
1912. Nr. 40.

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen

Zeilung

Jahrgang 205.
Bezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen 3 M. für daß Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Kandw. Mitteilungen.

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle u. den SaalkreisErſte Ausgabe 20 ſ auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipziger Straße Nr. 61 u. 62.
Telephon 155 u. 158; Redaktionstelephon 1272.
Thefredatteur Dr. Walther Gevensleben in Halle a. S.

Der hof und Miniſterialabgeordnete.
„Den Sieg hat das freiſinnige Bürgertum errungen!“

Dieſe ſtolzen Worte ſprach der Abgeordnete Kaempf von
der fortſchrittlichen Volkspartei am Abend des 22. Januar,
als feſtgeſtellt war, daß er mit ganzen neun Stimmen
über ſeinen ſozialdemokratiſchen Gegner geſiegt habe. Jn
dieſen Worten zeigt ſich die ganze Ueberhebung und die
ganze Verblendung des alten Fortſchrittmannes. Die
Worte ſind auch durch und durch unwahr. Der Abgeord-
nete Kaempf verdankt ſein Mandat den in ſeinem Wahl-
kreiſe wohnhaften Miniſtern und Hofbeamten. Hätten die
Miniſter mit dem Reichskanzler und die hohen Hofbeamten
mit dem Grafen Eulenburg an der Spitze nicht für ihn ge
ſtimmt, ſo war er ſchon durchgefallen! Das Beiſpiel
dieſer Beamten hat aber noch eine ganze Anzahl von
Perſonen wie auch die freiſinnigen Zeitungen berichten
zur Stimmabgabe für Kaempf bewogen. So iſt die Mehr
heit von neun Stimmen zuſtande gekommen; ſonſt läge
Herr Kaempf auf der Strecke, geopfert den Sozial-
demokraten vom „freiſinnigſten“ Teile des
Bürgertums, der demokratiſchen Vereini-
gung! Denn dieſe hatte unter Führung des von uns
wiederholt genüçend geſchilderten „früheren Oberſt“
Gaedke der allerdings bei der diesmaligen Wahl in des
Wortes verwegenſter Bedeutung auf den Hund gekommen
iſt die Parole, bei der Stichwahl für den Sozialdemo-
kraten zu ſtimmen, ausgegeben. Allerdings ſcheint nur ein
Teil aber ein ohne „Hof-and Miniſterial-
hilfe“ zum Durchfall für Herrn Kaempf genügetider
der Parole der Führer gefolgt zu ſein. Das iſt über-
haupt das Bezeichnende der diesmaligen
Stichwahlen, daß anſcheinend der größere
Teil der links liberalen Wähler der Parole
der Führer „Front' nur gegen rechts“
nicht folgt. Der Volkswille iſt alſo ein
anderer als der Wille der Führer! Nun ſollte
doch bei einer auf ſo demokratiſcher Grundlage aufgebauten

Partei, wie es die fortſchrittliche Volkspartei iſt, der
Wille des Volkesmaßgebend ſein und die Führer
ſich ihm fügen. Aber kein Gedanke! Die fortſchritt-
lichen Volksführer oder vielmehr Volksverführer
geben immer weiter ihre Meinung als die maßgebende
aus, und die ſortſchrittlichen Blätter geben nicht die
öffentliche Meinung wieder, wie ſie ſich tatſächlich
bei den Stichwahlen gezeigt hat, ſondern ſie ſuchen ihre
Meinung dem Volke aufzuzwingen. Und jedes Mandat,
das ſie mit Hilfe der rechtsſtehenden Parteien oder der
Sozialdemokratie in der Stichwahl erlangen, poſaunen ſie
nun als ihren Sieg aus. So zeigt es ſich denn deutlich,
daß mit dieſer Partei, die durch einige ehrgeizige und
verrannte Führer mißleitet wird, auch in Zukunft nicht
zu paktieren iſt. Ob die Nationalliberalen das nun auch
eingeſehen haben werden? Gerade in der Provinz Sachſen
beweiſen doch die Haupt und Stichwahlen, daß ſie mit der
Front gegen rechts nur die Geſchäfte der Sozialdemo-
kratie beſorgt haben. Der große Block der Linken iſt ein
Truggebilde geblieben. Wie wir ſchon Silveſter voraus-
geſagt haben, iſt es dem Liberalismus, der mit ſo großer
Siegeszuverſicht in den Wahlkampf hineinzog, gegangen
wie Napoleon in Rußland: Er iſt mit Mühe und Not
davongekommen und andere haben den Vorteil ſeines Vor-
gehens gehabt! Wie ſich nun die Zukunft des Reichstages
geſtalten wird, das hängt von den verſtändigen Ele-
menten der Nationalliberalen ab: Folgen ſie dem aus-
geſprochenen Willen der großen Mehrzahl ihrer Wähler im
Lande, ſuchen ſie den Anſchluß nach rechts und machen ſie
entſchieden Front gegen links, dann wird auch dieſer Reichs
tag ganz gute Arbeit liefern, und ſie ſelbſt an Bedeutung
gewinnen können. Folgen ſie aber der Neigung einzelner
ihrer Führer nach links, ſo liegt auch für ſie die Gefahr
vor, daß ſie, wie dieſes Mal ſchon die fortſchrittliche Volks
partei, bei der nächſten Hauptwahl nicht einmal eine vier

köpfige Skatpartie durchbringen. H. K.
m

Mannſchaften zu ermöglichen.

Donnerstag, 25. Januar 1912.

Unſer Heer als Hörderin der
nationalen KArbeit.

Jn den im weſentlichen hinter uns liegenden er
bitterten Wahlkämpfen haben namentlich für die Agitation
der Sozialdemokraten die Ausgaben für unſer Heerweſen
dazu herhalten müſſen, um Unzufriedene wie Steuerſcheue
der Umſturzpartei in die Arme zu treiben. Dieſe Form
des Stimmenfanges erſcheint um ſo verhängnisvoller, wenn
man berückſichtigt, daß gerade die Stärkung und Ver-
mehrung unſerer Verteidigungskraft gegenüber dem ſtändig
bohrenden Auslande der erſte Prüfſtein für die Arbeits-
fähigkeit des neuen Großblockreichstages ſein wird. Es iſt
daher von der ſtaatserhaltenden Preſſe um ſo mehr Haupt-
erfordernis, ſchon beizeiten Aufklärung über die Notwendig-
keit unſerer Rüſtungen zu Waſſer und zu Lande zu ſchaffen.

Wenn wir zunächſt die Bedeutung unſeres Heeres für
die Förderung der nationalen Arbeit einer Betrachtung
unterziehen, können wir in Friedrich Braumanns ganz vor
züglichen Ausführungen in ſeiner Schrift „Der Nutzen des
Heerweſens für die deutſche Volkswirtſchaft“ (Verlag Baenſch-
Magdeburg) feſtſtellen, daß durch das Heerweſen allein
rund 33 000 Menſchen, Ofſiziere, Aerzte und Beamte,
Arbeit und Beruf erhalten, die andernfalls die Zahl der
Bewerber in den ſtudierten Beamtenberufen um dieſe Höhe
vermehren und durch ihre Konkurrenz das Einkommen des
Einzelnen ſehr bedeutend verringern würden. Ebenſo würde
es ſich mit den faſt 100 000 Unteroffizieren verhalten. Man
hört jetzt ſchon genug klagen über die Konkurrenz der
Militäranwärter. Sie würde ſich natürlich ganz erheblich
ſteigern, wenn alle Unteroffiziere in bürgerlichen Berufen
mit unterkommen müßten. Jn ähnlicher Weiſe geht es mit
den Mannſchaften. Man ſtelle ſich nur einmal vor, wenn
plötzlich über eine halbe Million Arbeitskräfte, die jetzt
alhährlich im Heere zurückgehalten werden auf dem
Arbeitsmarkte als Mitbewerber erſchienen. Vermehrung der
Arbeitsloſen, des Konkurrenzkampfes und in ſeiner Folge
allgemeines Herabdrücken der Löhne wären die unausbleib-
liche Folge. Aus dieſem Grunde entzieht das Heer der
Volkswirtſchaft keine Kräfte, ſondern erhält durch weiſe Ver
teilung die ganze Kraft.

Neben dieſer mittelbaren Arbeitsvermehrung geht eine
außerordentliche unmittelbare Arbeitserhöhung einher. Denn
man vergeſſe nicht, daß für über eine halbe Million Men-
ſchen im Frieden für Bekleidung, Ausrüſtung, Geldver-
pflegung, Unterkunft. u. a. m. geſorgt werden muß.
Sicherheit der Beſtellung, der Lieferung und Bezahlung,
der erhöhte Verbrauch, alles das beſchätigt Hunderte von
Jnduſtrien und Tauſende von kleinen Handwerkern, in den
Fabriken Abertauſende von Arbeitern. Die für Bekleidung
und Ernährung ausgegebenen Millionen fließen ſo der
deutſchen Volkswirtſchaft wieder zu. Die Geldverpflegung
z. B. ſoll dazu dienen, kleine perſönliche Ausgaben, den

Bei ihrer durch den Sbar-
ſamkeitszwang gebotenen geringen Höhe darf man ohne
weiteres annehmen, daß ſie reſtlos (Summe 209 Milliönen)
ausgegeben wird und Kleinhändlern, Kantinenwirten und
dergleichen zugute kommt. Der Waffeninduſtrie fließen
durch den Heeresbedarf 83 Millionen, den Arbeitern,
Maurern, Dockern, Anſtreichern, Tiſchlern uſw., die für
Jnſtandhaltung der Kaſernen, Baracken uſw. zu ſorgen
haben, 39 Millionen zu. Wieviel verſchiedene Arbeitskröfte
und Handwerksbetriebe ſind notwendig, bis ein Haus fertig-
geſtellt iſt von dem erſten Spatenſtich um den Grundriß
abzuſtechen, bis der letzte Taveziernagel eingeſchlagen iſt!
Natürlich ſteigert ſich das alles bei dem Feſtungsbau, bei
dem alle Erfindungen der Neuzeit verwendet werden. Kaum
weniger trifft es bei dem Bann unſerer vonen Kaſernen zu.
Auch ſie werden mit den beſten und praktiſchen Einrichtungen

Gas, Waſſerſpülungen, Dampfheizung, Badeein-
richtungen, beſonderen Speiſeräumen, Ventilation uſw.
ausgeſtattet.

Man denke ferner an den Pferdebedarf, die Arbeits-
kräfte, die ſich der Pferdezucht zuwenden, an den Bedarf für
Hafer, Heu und Stroh, aus dem allein die deutſche Land
wirtſchaft eine Einnahme von 30 Millionen hat. Jn den
Armee- und Marinebetrieben ſind rund 63 000 Arbeiter be-
ſchäftigt, davon 16 600 mit mehr als 15 jähriger Dienſtzeit
und 2050 mit mehr als 30jähriger! Die Staatsbetriebe
liefern aber nicht den ganzen Bedarf für das Heer- und
Marineweſen. Jm Bekleidungsweſen ſind ſie nur Ver-
arbeiter, während die Tuch- und Lederlieferung der Privat
induſtrie verbleibt. Einige Privatinduſtrien ſind überhaupt
erſt der Heeresbedürfniſſe wegen entſtanden, andere haben
nur durch ſie einen ſo ſtarken Aufſchwung genommen. z. B.
die Tuchinduſtrie, die Lederinduſtrie, die Konſerveninduſtrie,
die Zelttuchinduſtrie, die optiſche Jnduſtrie (Fernaläſer,
Entfernungsmeſſer), die Kraftwageninduſtrie, die Ballon-
ſtoffabrikation, die Flugzeuginduſtrie. Mit anderen Wor-
ten: der Heeresbetrieb iſt das Muſter eines erſtklaſſigen
Großbetriebes, und kein anderer Betrieb im Deutſchen
Reiche und auf der ganzen Welt übt eine ſo ſtarke, weit-
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verzweigte, dauernde und geſicherte Einwirkung auf die
geſamte Volkswirtſchaft aus wie der Heeresbetrieb. Ein
andermal mehr davon.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Allerlei Neues.

Der türkiſche Marineminiſter hat ſeine
Demiſſion zurückgezogen.

Der Senator Said Halim, Anhänger der jung-
türkiſchen Partei, iſt zum Präſidenten des Staats
rats ernannt worden.

Die Jtaliener haben am 23. Januar bei Perim
den öſterreichiſchen Dampfer „Bregenz“ ange
halten.Aus Tunis wird gemeldet: Als der Flieger Duval nach der
Abfahrt der „Carthage“ ſeinen Zweidecker in den Schuppen
bringen wollte, ſtürzte ein italieniſcher Arbeiter auf
den Aeroplan zu und wollte deſſen Flügel zertrümmern.
Der Italiener wurde von eingeborenen Wächtern mißhandelt und
dann in Haft genommen.

Der franzöſiſch italieniſche Zwiſchenfall.
Ein Pariſer Abendblatt ſcheint dem Miniſterium des

Auswärtigen die Verantwortung für die ungenaue Ueber-
mittelung des chiffrierten Telegramms an den franzöſiſchen
Konſul in Cagliari in dem „Manuba“Zwiſchenfall zuzu-
ſchieben. Wie eine Note der „Agence Havas“ mitteilt,
hat die Unterſuchung ergeben, daß das Telegramm bis Rom
gelangt iſt, ohne daß die Ordnung der Chiffres verwirrt
wurde.

Allgemein herrſcht in Paris die Anſicht, daß die Unter
handlungen zwiſchen der franzöſiſchen und der italieniſchen
Regierung über den „Manuba“-Zwiſchenfall erſt am Mitt-
woch nach der Rückkehr des franzöſiſchen Botſchafters nach
Rom aufgenommen werden. Bei dem Empfange des Ge-
ſchäftsträgers Legrand, der den franzöſiſchen Standpunkt
auseinanderſetzte, ſtützte ſich der Miniſter di San Giuliano
auf den Artikel 47 der Londoner Deklaration, den Miniſter
präſident Poincars geſtern zitiert hat.

Aus Paris, 24. Januar, wird gedrahtet: Während der
„Matin“ bereits von einer Beilegung des franzöſiſch-
italieniſchen Konfliktes zu melden weiß, munkelt man in
anderen Pariſer Blättern davon, daß die franzöſiſche Regie
rung eine Flottendemonſtration an der italieniſchen Küſte,
falls nicht auf ſchnellſtem Wege eine befriedigende Antwort
eintreffen ſollte, vorbereite. So laſſen ſich heute einige
Zeitungen aus Toulon melden, daß an den Kommandanten
der dort liegenden Kriegsſchiffe der Befehl eingetroffen ſei,
daß der Panzerkreuzer „Waldeck-Rouſſeau“ und das Linien
ſchiff „Condorcet“ ihre Kohlenvorräte ergänzen und ſich zur
Ausfahrt bereit halten ſollen. An der Aufnahme der
Kohlenvorräte wird Tag und Nacht gearbeitet. Die Gründe
zu dieſem Befehl ſind noch unbekannt, doch wird allgemein
behauptet, daß ſie mit dem italieniſch- franzöſiſchen 2wiſchen-
falle in engſtem Zuſammenhange ſtehen. Die Panzerkreuzer
„Leon Gambetta“ und „Erneſt Renan“ ſowie das Linien-
ſchiff „Republique“ haben geſtern verſchiedene Probefahrten
unternommen, um ihre Maſchinen einer genauen Prüfung
zu unterziehen. Auch dieſe Fahrten ſollen im Hinblick auf
den franzöſiſch- italieniſchen Konflikt ausgeführt worden
ſein.

Bei Schluß der Redaktion ging noch folgendes Tele-
gramm ein:

Der Pariſer „Matin“ glaubt, behaupten zu können, daß
die italieniſche Regierung die Forderungen
Frankreichs betr. Aus lieferung der 29 türki-
ſchen Reiſenden annimmt.

Dem „Echo de Paris“ zufolge telegraphierte der geſtern nach

mittag in Rom eingetroffene Botſchafter Barrère, daß die
italieniſche Regierung die Abſicht habe, die Türken freizugeben,
ſobald ihre Jdentität feſtgeſtellt ſei und die nach Cagliari enk-
ſandte Kommiſſion, die die Türken einer mediziniſchen Prüfung
unterziehen ſoll, deren Ergebnis mitgeteilt habe. Jn maßgeben-
den Kreiſen erblickt man in dieſem Vorgehen einen Beweis dafür,
daß die italieniſche Regierung in ihrer bisherigen bedauerlichen
Haltung verharrt. Das Blatt meldet ferner, daß der franzöſiſche
Geſchäftsträger in Rom, Legrand, nach dem von ihm begangenen

monumentalen Jrrtum, kaum auf ſeinem Poſten verbleiben
werde. Der Miniſterpräſident habe geſtern eine lange Unter
redung mit dem Botſchafter Cambon gehabt Am Ouai b'Orſay
ſtänden große Perſonalveränderungen unmittelbar bevor.
Mehrere Blätter tadeln den italieniſchen Botſchafter ſehr lebhaft
und behaupten, es ſei ſehr unwahrſcheinlich, daß er noch lange in
Paris bleiben könne.

Deutſches Reich.
Eine ſelbſtloſe Mahnung. Jn der „Köln.

fordert der in Köln unterlegene Zentrumsführer Trim
born die Zentrumswähler in Bochum, Gelſenki und
Duisburg auf, in der Stichwahl am 25. d. M. fur die
a nationalliberalen Kandidaten ein
zutreten.



e.

Der Hanſabund, der vor den Reichstagswahlen ſeinen
Mitgliedern recht große Verſprechungen bezüglich der Er
folge ſeiner Agitation gemacht hatte, fühlt das Bedürfnis
der Oeffentlichkeit über die Ergebniſſe ſeiner Wahltätigkeit
Rechenſchaft abzulegen. Er verkündet deshalb, daß in den
beiden bisherigen Stichwahlen 45. Mitglieder und
21 Freunde des Hanſabundes gewählt ſeien. Was er unter
„Freunden“ verſteht, iſt nicht geſagt. Jedenfalls nimmt er
in Anſpruch, daß durch ſeine Agitation die Wahl von
69 Mitgliedern der fortſchrittlichen Volkspartei und der
Zationalliberalen, der Parteien, die er unterſtützt, be
günſtigt worden ſei. Setzen wir auf ſein Konto auch noch
die vier in der Hauptwahl gewählten Nationalliberalen,
ſo hat alſo die Tätigkeit des Hanſabundes bisher die Wahl
von 73 Mitgliedern der beiden genannten Parteien mit her
beigeführt. Beide Parteien aber hatten im alten Reichs
tage zuſammen eine Stärke von rund 100 Mitgliedern. Nun
ſteht ja noch die dritte Stichwahl aus, es iſt aber nach der
Beteiligung von Nationalliberalen und fortſchreittlicher
Volkspartei an dieſer Stichwahl ganz unmöglich, daß beide
die frühere Kopfſtärke erreichen. Demgemäß iſt gegenüber
den Selbſtbeweihräucherungen des Hanſabundes feſtzu
ſtelken, daß ſeine Wahltätigkeit und Agitation einen Rück-
gang der von ihm begünſtigten Parteien im Gefolge gehabt
hat. Und wem ſind die beiden Parteien verloren gegangenen
Mandate zugefallen? Den Sozialdemokraten. Es
iſt deshalb zahlenmäßig zu beweiſen, da ß, was wir von
Anfang an behauptet haben, die Tätigkeit des
Hanſabundes nur der Förderung der
Sozialdemokratie, des Todfeindes der
jetzigen Staats und Geſellſchafts- undWirtſchaftsordnung, gedient hat. Wenn die
Leitung des Hanſabundes ſelbſt hierauf ſtolz ſein will, ſo
kann es ihr nicht verwehrt werden, aber auch heute noch gilt
das Dichterwort: Nur die allergrößten Kälber wählen ihre
Metzger ſelber.

Fort mit dem Reichstagswahlrecht! Dieſe Forde-
rung erhebt nicht etwa ein „reaktionäres“ Organ der Rech-
ten, ſondern ausgerechnet das freiſinnige „Ber-
liner Tageblatt“ iſt angeſichts der beſchämenden
Niederlage des vom Hanſabund ſo überreichlich mit Geld
verſorgten Freiſinns bei den Hauptwahlen zu der Anſchau-
ung gekommen, daß unſer fetziges Reichstagswahlrecht keinen
Schuß Pulver wert iſt. Schuld am Niedergange des Frei-
ſinns ſei beileibe nicht die Politik der freiſinnigen Wort-
führer und Federhelden, ſondern das Reichstagswahlrecht.
Darum müſſe Abhilfe geſchaffen werden. Das „Tageblatt“
fordert:

„Selbſt wenn man an ſich einem proportionalen Wahl-
ſyſtem über das ganze Land hinweg nicht ohne Bedenken gegen
überſteht, wird man ſich der Erwägung nicht verſchließen kön-
nen, daß für die Großſtädte die Proportional-
wahl zu einem unumgänglichen Bedürfnis
geworden iſt, damit nicht das liberale Bürgertum durch die
proletariſchen Maſſen völlig an die Wand gedrückt wird.“

Nun wiſſen wir's! Der Freiſinn verlangt die Be-
ſeitigung des „elendeſten aller Wahlſyſteme“ in Preußen,
er fordert die Abänderung des Reſchstagswahlrechts, aber
nicht etwa, weil das im Jntereſſe des Volkes gelegen iſt,
ſondern, weil das zu Nutz und Frommen des Freiſinns
ſein könnte. Was kümmert den Freiſinn das Bürgertum,
wenn es nicht freiſinnig iſt; er hat eben ſo wenig ein Inter
eſſe an den „Bürgern“, wenn ſie nicht an ſeinem Strang
ziehen, als er ſeinerzeit nicht daran dachte, in Preußen an
eine Aenderung des Dreiklaſſenwahlrechts zu gehen, ſolange
er die Mehrheit hatte. Der Mandatshunger, nicht das
Volkswohl führt alſo dem freiſinnigen „Tageblatt“ die
Feder im Kampfe gegen das Reichstagswahlrecht, das man
vor der freiſinnigen Niederlage bei den letzten Reichstags-
wahlen noch als ein noli me tangere behandelt hat. Was
werden die „Genoſſen“ wohl ſagen zu dieſem Wandel der
Geſinnung, der ſo plötzlich im Lager des Freiſinns zu ver
zeichnen iſt? Zu ſcharf wird der Tadel nicht ausfallen, denn
„man ſchlägt ſich, man verträgt ſich“.

Ueber den neuen Reichstag ſchreibt die „Neue Polit.
Korr.“ am Schluſſe eines längeren Artikels folgendes: Die
Staatsregierung wird auch im neuen Reichstage über eine
Majorität der Rechten verfügen. Denn was die äußerſte
Linke an Mandaten gewonnen hat, hat ſie eben nicht den
rechtsſtehenden Parteien allein, ſondern mindeſtens zur
Hälfte ihren eigenen Bundesbrüdern von der Linken abge-
nommen. Das Anſchwellen der Sozialdemokratie iſt außer-
ordentlich bedauerlich. Geſunde Verhältniſſe nach dieſer
Richtung werden wir erſt bekommen, wenn es gelingt, alle
bürgerlichen Parteien bei den Wahlen gegen jene Vater-
landsfeinde zu vereinigen. Der Fehler der Block-
politik des Fürſten Bülow war, daß er das
Zentrum ausſchloß. Das Ziel muß ſein, einen ge
ſchloſſenen Bund gegen die Sozialdemokratie zu er-
richten, von der Rechten zur Linken, inkl. des
Zentrum s. Aber wann wird ſich dieſes Ziel bei der den
Deutſchen eigentümlichen Neigung zur Sonderbündelei er
reichen laſſen Nur eine die Ehre der Nation und das
deutſche Volksbewußtſein tief berührende große Frage könnte
zu einem derartigen Reſultat führen, und würde dann
auch allerdings zugleich in die Reihen der Sozialdemokratie
ſelbſt tiefe und breite Furchen reißen.

Landwirtſchaftsſchulen. Die Staatsregierung hat
dem Abgeordnetenhauſe mitgeteilt, daß von der Errichtung
neuer, mit der Berechtigung zur Erteilung des Einjährig-
FreiwilligenZeugniſſes verſehener Landwirtſchaftsſchulen
bis auf weiteres abgeſehen werden wird.

Die Abſtellung des Wagenmangels im Eiſenbahn
güterverkehr iſt, wie die „Neue politiſche Korreſpondenz“
mitteilt, andauernd Gegenſtand eingehender Erwägungen
ſeitens der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung. Der Eiſen
bahnminiſter erachtet gegenüber den von einzelnen Seiten
geltend gemachten Vorſchlägen als wirkſamſtes Mittel, dem
ſtark geſtiegenen Bedarf an gedeckten Wagen zu genügen,
die entſprechende Vermehrung des Wagenparks.
Jn dieſer Hinſicht werden fortgeſetzt die notwendigen An-
forderungen gemacht werden.

Der Reicheverband deutſcher Städte
kreis angehörigen Städte) hat zu der Novelle zum
Preußiſchen Einkommenſteuergeſetz Stellun genommen. Er bittet vor allem darum, daß entſprechend ſer von
der Generalverſammlung des Verbandes angenommenen Reſo
lution der Vorſitz in der EinkommenſteuerVeranlagungskom-
miſſion grundſätzlich beſonderen unabhängigen Kommiſſaren
übertragen werden möchte. Er erhofft, daß dieſe Maßnahme zu
einem größeren Einkommenſteuerertrag führen würde.

(Verband der

Entſcheidung über die neuen Hundertmarkſcheine.
Wie uns mitgeteilt wird, iſt einer Handelskammer auf eine
Eingabe, betreffend die neuen Hundertmarkſcheine, jüngſt
die Entſcheidung übermittelt worden, daß die neuen Hun-
dertmarkſcheine auch weiterhin beibehalten werden, da ſie
einen vortrefflichen Schutz gegen Nachahmungen bilden.
Die Klagen über die ungewöhnliche Form ſeien in der
Hauptſache wohl auf das bei jeder Neueinführung zutage
tretende Gefühl der Ungewohntheit zurückzuführen. Der
Umſtand, daß die verſchiedenen Banknoten eine verſchiedene
Form aufweiſen, ſei nichts Ungewöhnliches. Denn in allen
Staaten weiſen die Banknoten der verſchiedenen Werte auch

verſchiedene Größen und Formen auf. S
Handwerksarbeiten in den Gefängniſſen. Wie die

Regierung dem Abgeordnetenhauſe mitgeteilt hat, ſoll für
jede Provinz durch den Oberpräſidenten nach Benehmen mit
dem Oberſtaatsanwalt ein Beirat berufen werden, der ſich
aus je einem Vertreter der Landwirtſchaftskammer, der
Handelskammer. und der Handwerkskammer zuſammenſetzt
und Vorſchläge darüber machen ſoll, welche Arbeiten, ins
beſondere Handwerksarbeiten, in den Gefangenanſtalten ge
fertigt werden ſollen oder auszuſchließen ſind. Die Be
rufung der Beiräte iſt in die Wege geleitet.

Verlängerung der Lehrzeit als Strafe für ſäumige
Fortbildungsſchüler? Der Vorſtand der Handwerks-
kammer zu Königsberg i. Oſtpr. will bei dem Miniſter
dahin vorſtellig werden, daß in den Vorſchriften zur Rege
lung des Lehrlingsweſens eine Beſtimmung eingefügt wird,
nach der diejenigen Fortbildungsſchüler, die des öfteren
die Fortbildungsſchule durch eigene Schuld verſäumen, eine
von der Handwerkskammer zu beſtimmende Zeit nachlernen
müſſen, ehe ſie zur Geſellenprüfung zugelaſſen werden.

Anſchluß mittlerer Knaben- und höherer Mädchenſchulen
an die Ruhegehaltskaſſe. Der Kultusminiſter hat ſich damit ein
verſtanden erklärt, daß Mädchenſchulen, die an die Ruhegehalts-
kaſſe für Volksſchullehrer angeſchloſſen waren, zwar grundſätzlich
mit dem Ablauf des Rechnungsjahres, indem ſie als höhere
Lehranſtalten anerkannt werden, aus der Ruhegehalts-
kaſſe auszuſcheiden haben, daß aber, ſofern die Träger der Schul-
laſten ſolcher Schulen einen dahingehenden Antrag ſtellen, die
Schulen mit den zur Zeit ihrer Anerkennung an ihnen ange-
ſtellten Lehrkräften nach Maßgabe der für ſie z jener Zeit
gültigen Gehaltsnorm in der Ruhegehaltskaſſe verbleiben dürfen.
Dagegen können die Lehrer und Lehrerinnen, die erſt nach der
Anerkennung an der Schule angeſtellt werden, nicht mehr in die
Ruhegehaltskaſſe Aufnahme finden; für die Sicherſtellung ihrer
Ruhegehälter iſt vielmehr in anderer Weiſe zu ſorgen. Die Vor
ſchriften dieſes Erlaſſes ſollen auf die der Ruhegehaltskaſſe für
Volksſchullehrer angeſchloſſenen mittleren Knabenſchulen, wenn
ſie zu höheren Lehranſtalten entwickelt werden, entſprechend an
gewendet werden.

Wegen Beleidigung des ſächſ. Kriegsminiſteriums ver
urteilt. Die dritte Strafkammer des Landgerichts zu Leipzigverurteilte den verantwortlichen Redakteur der „Leipziger Volte

zeitung', Hermann Müller, wegen Beleidigung des OberſtenFreiherrn v. Bodenhauſen, Kommandeur des Sſhaber Ulanen

regiments, und des ſächſiſchen Kriegsminiſteriums zu 400 Mark
Geldſtrafe oder 40 Tagen Gefängnis. Die Beleidigung wurde in
einem Artikel der „Volkszeitung“ erblickt, der ſich mit der Be
förderung des damaligen Oberſtleutnants v. Bodenhauſen zum
Oberſten, im Zuſammenhang mit angeblichen Soldatenmißhänd-
lungen beim Oſchatzer Ulanenregiment, befaßte.

Ausland.
Die Kabinettskriſengerüchte in Spanien
Miniſterpräſident Canalejas bezeichnet die Gerüchte

von einer Kriſis als unrichtig. Es herrſcht jedoch allge
mein die Ueberzeugung, daß tatſächlich irgend etwas vor
gefallen iſt, daß aber wegen des ungünſtigen Eindrucks
jeder Gedanke an eine Aenderung des Kabinetts fallen ge-
laſſen worden ſei.

Wiedereröffnung der Seindſeligkeiten in China?
Juanſchikai beſuchte in Peking am Dienstag früh

im geheimen den Palaſt und hatte eine Unterredung mit der
Kaiſerin- Witwe. Dieſe, die unter dem Einfluß der
jungen Mandſchuprinzen ſteht, erklärte ſich für die
Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten.
Juanſchikai ſoll dieſer Anſicht beigeſtimmt und den Rat ge
geben haben, die Mandſchus ſollten zuſammenhalten und
die nötigen Mittel zum Kampfe beſchaffen. Man ſolle aber
vor Beginn der Feindſeligkeiten den Vormarſch der Revo-
lutionäre abwarten. Damit ſind jedoch die jungen Mit-
glieder des kaiſerlichen Hauſes nicht einverſtanden. Es wird
hauptſächlich behauptet, daß Tiehliang den Umſchwung am
Hofe herbeigeführt hat, der jetzt die Ermordung Juanſchi
kais anrät und der Juanſchikais Einfluß für ſo groß hält,
daß man ihm nicht erlauben dürfe, Peking zu verlaſſen.
Juanſchikai ſelbſt ergriff zu ſeinem perſönlichen Schutze um-
faſſende militäriſche Vorſichtsmaßregeln. Er hat jetzt 4000
Mann ſeiner eigenen Truppen um ſich, während die
Mandſchus 12 000 Mann haben; indeſſen halten die Mann
ſchaften und alle nordchineſiſchen Truppen zu Juanſchikai.
Die Geſandtſchaften glauben nicht, daß den extremen Rat-
ſchlägen der Mandſchuprinzen Folge gegeben wird, und daß
die Abdankung des Thrones nur einen Aufſchub er
fahren hat.

Jn Ausführung eines kaiſerlichen Erlaſſes hat der
Vizekönig der Mandſchurei ein Rundſchreiben an
die Behörden der drei Provinzen der Mandſchurei gerichtet,
in dem er umfaſſende Maßnahmen zum Schutze des Lebens
und Eigentums der Ausländer gegen die Tſchun-
tſchuſen, auch für den Fall eines Ueber-
greifens der revolutionären Bewegung
auf die Mandſchurei, vorſchreibt.

Die Revolution in Eeuador beendet.
Auch die Stadt Guayaquil ergab ſich den Regierungs

truppen. Die Revolutionäre und die Führer befinden ſich
in der Gefangenſchaft. Die Ruhe iſt im ganzen Lande
wiederhergeſtellt. Nach einer amtlichen Nachricht aus
Waſhington haben die Führer der Regierungstruppen und
der Aufſtändiſchen in Guayaquil die Friedensartikel
unterzeichnet, die die Revolution beenden.

w

Chile. Das neue Miniſterium hat ſich gebildet und ſetzt ſifolgendermaßen zuſammen: Jnneres: Jsmael t
Aeußeres: Renato Sanches, Finanzen: Pedro Montenegro,
Juſtiz und Unterricht: Arturo Debrio,t Krieg und Marine:Alexandro Roſſelot, Oeffentliche Arbeiten: gAbraham Obvalle.

3 Hutausputzes, So ſind gegenwärtig der

Vermiſchtes.
Fridericiang. Jn dieſer Zeit der Erinnerung an den großen

„Alten Fritz werden auch vielfach Anekdoten veröffentlicht, die
das Weſen des großen Königs trefflich illuſtrieren; ich kenne nocheine, die nicht &cgemein bekannt zu ſein ſcheint, die ich deshalb

nachſtehend mitzuteilen mir erlaube: Jm Feldzuge empfängt der
König wichtige Depeſchen durch einen Kurier, der 48 Stunden
unterwegs geweſen iſt. Nachdem der König die Depeſchen geleſen, Wefiehlt er, den Kurier vorzuführen; nach einer langen

Weile kommt der Adjutant zurück und meldet, daß der Kurier
ſofort eingeſchlafen und nicht zu erwecken ſei. Der König geht
ins Vorzimmer, ſtellt ſich vor den ſchlafenden Kurier und ruft
laut: „Fertig!“ Sofort ſpringt der Kurier auf das war
das Wort, das er auf ſeiner Reiſe hörte, wenn der Pferdewechſel
erledigt war und die Fahrt weiter gehen mußte. „Sehen Sie“,
ſagte der König, „ſo weckt man Kurierel“ Dr. F.

Das Denkmal Friedrichs des Großen Unter den Linden in
Berlin iſt mit grünen und goldenen Lorbeeren umwunden.
Pylonen, von goldenen Königskronen überragt, und Topfgewächſe
flankieren den hohen Unterbau. Girlanden verbinden die Py-
lonen. Vier Poſten des Regiments Alexander mit Blechmützen
halten Wache. Die öffentlichen Gebäude tragen Flaggenſchmuck.
Auf dem Königlichen Schloſſe ſind drei Standarten gehißt.

Das Elektrizitätswerk Unterelbe. Jm Rathauſe zu Alkona
erfolgte die Grundlegung des Elektrizitätswerkes Unterelbe
Aktiengeſellſchaft mit einem Aktienkapital von 334 Millionen
Mark Vorzugsaktien, welche die Stadt Altona übernahm, und
3 Millionen Mark Stammaktien, die von der Allgem. Elektrizi-
tätsgeſellſchaft und der Elektrobank in Zürich ſowie von der
ElektrizitätsLieferungs- Geſellſchaft zu gleichen Teilen über-
nommen worden ſind. Die Stadt bringt das vorhandene
Elektrizitätswerk ein.

Eifenbahnunglück. Am Dienstag ereignete ſich bei Braneſti
(Rumänien) auf der Strecke Bukareſt--Konſtanza ein Zuſammen-

zweier Eiſenbahnzüge. Beide Lokomotiven wurden aus den
Schienen geſchleudert und eine Anzahl Waggons umgeworfen.
Zwei Perſonen des ſind tot, vier Reiſende wurden
ſchwer, eine größere Anzahl leicht verletzt.

Die Ausſperrung in der Prager Maſchineninduſtrie iſt mit
dem 23. Januar weiter ausgedehnt worden. Bisher ſind etwa
10 000 Arbeiter ausgeſperrt. Da unter den Maſchinenfabrikanten
vollkommene Solidarität herrſcht und die Ausſichten für eine
Einigung nur ſehr gering ſind, dürfte die Zahl der Ausgeſperrten
mit dem Schlüſſe dieſer Woche auf über 80 000 ſteigen.

Die Kohlenarbeiterbewegung in England. Die Maſchiniſten
und Heizer der Kohlenzechen von Südwales haben mit großer
Mehrheit von faſt 12 1 den Ausſtand beſchloſſen, um eine Lohn-
erhöhung durchzuſetzen, die die Grubenbeſitzer abgelehnt haben.
Die Kündigung ſoll am 1. Februar für den 1. März erfolgen. Das
würde einen Stillſtand ſämtlicher Kohlengruben
von Südwales bedeuten, auch wenn der Streik der Berg-
arbeiter vermieden wird. Der Ernſt der Lage wächſt dadurch, daß,
wenn die Maſchinen nicht im Gange bleiben, ein Teil der Gruben
unter Waſſer geſetzt wird.

Betrügeriſcher Bürgermeiſter. Der frühere Bürgermeiſter
Stoidner der Gemeinde Zedi tz henen wurde unter dem
Verdachte, während ſeiner zwölfjährigen Amtsführung große
Summen unterſchlagen zu haben, verhaftet und in das Kreis-
gericht eingeliefert. Stoidner war bei den letzten Reichsrats-
wahlen als Kandidat aufgeſtellt.

Eine Giftmörderin vor dem Reichsgericht. Das Reichsgericht
verwarf die Reviſion der Logisvermieterin MagdaleneVoigt, die am 16. Oktober 1911 vom Schwurgericht Chemnitz
wegen Giftmordes, begangen an ihrer Tochter, ſowie wegen
Brandſtiftung (um die Verſicherungsſumme zu erhalten) zum
Tode, 2 Jahren 5 Monaten Zuchthaus und 300 Mark Geldſtrafe
verurteilt worden war. Jn der Reviſionsſchrift waxen nicht
weniger als 36 Rügen vorgebracht, die ſämtlich als belanglos
erachtet wurden.

Des Raubanfalls dringend verdächtig. Unter der An-
ſchuldigung, ſeinerzeit den Ueberfall guf den Kaſſenboten der
Societé général in Paris ausgeführt zu haben, iſt ein 22 Jahre
alter Bäcker namens Garnier verhaftet worden. Der Ueber-
fallene hat in dem Verhafteten ſeinen Angreifer erkannt.

28 „ungültige“ Stadtverordnete. Der erſte Senat des Ober-
verwaltungsgerichts beſtätigte am Dienstag die Entſcheidung des
Potsdamer Bezirksausſchuſſes, wonach 28 Rixdorfer Stadtverord-
netenmandate für ungültig erklärt wurden. Die Berufung der

Stadtverordnetenver ſammlung gegen das Urteil des
Potsdamer Bezirksausſchuſſes iſt alſo auf Koſten der Stadtver-
ordnetenverſammlung verworfen worden. Der Wert des Streit-
gegenſtandes wurde auf 5000 Mk. bemeſſen.

nge. Vom „Vortänzer der Republik“. Man ſchreibt der
„N. G. C.“ aus Paris: Als vor einigen Monaten der „Vor-
tänzer der Republik“, Herr André de Fouquières, der
als unbeſtrittener Schiedsrichter in allen geſellſchaftlichen Fragen
und Formen anerkannt wird, nach Jndien berufen wurde, um
in das Hochzeitsfeſt des Sohnes vom Maharajah von Kapurthala
etwas franzöſiſche Grazie zu bringen, freuten ſich ſeine zurück-
bleibenden Freunde ſchon auf den Augenblick, wo er wieder-
kommen und ihnen die mitgebrachten Geſchenke zeigen würde.
Dieſe Geſchenke beſtehen nun in vier neuen Kotillontouren,
die der Pariſer Gentleman nach ſeiner Heimkehr in den Salons
eingeführt hat. Da iſt zuerſt „die Turban- oder
Schärpenrunde“, die in Jndien einen ſehr großen Erfolg
gehabt haben ſoll und der man dort den für den Erfinder
ſchmeichelhaften Beinamen „Fouquières-Tour“ gab. Eine An-
zahl von Herren bilden, ſich bei den Händen faſſend, einen Kreis,
der eine Dame einſchließt. Dieſe Dame hält einen Turban in
der Hand, den ſie dem Auserwählten aufs Haupt ſetzt, und wird
die Runde aus Damen gebildet, ſo wirft der in der Mitte befind
liche Herr der Auserkorenen ſeines Herzens eine Schärpe um die
weißen Schultern. Die zweite Tour iſt die „BVlumentour'“.
Dem Kotillonführer und ſeiner Partnerin werden von bunten
Seidenbändern gehaltene elegante Körbe umgehangen, in denen
die „boutonnières“, das heißt die Blumen fürs Knopfloch der
Herren und die Sträußchen für die Damen, liegen. Das Paar
zieht nun vor den jungen Tänzerinnen und Tänzern vorüber und
verteilt an jene die einzelnen Blumen und an dieſe die Bufetts.Die, deren Blumen zaſammenyaſſen, tanzen miteinander. Die

„Damenmühle“ iſt eine Kotillontour, deren Erklärung man
ſchon in ihrem Namen findet. Vier Damen halten ſich bei der
linken Hand und bilden ſo eine ſich nach links herumdrehende
Mühle, während acht Herren von außen um ſie herumtanzen.
Auf ein gegebenes Zeichen wählt die Tänzerin ihren Partner,
während die vier „ſitzengebliebenen“ Ritter traurig auf ihre
Plätze zurückkehren müſſen. Dieſe Kotillontour kann natürlich
mit einer entſprechend größeren Anzahl von Perſonen ausgeführt
werden wie acht Damen und ſechzehn Herren uſw. Die Wahl
wird jedoch dann zur längeren, aber auch amüſanteren Qual.
Die vierte und letzte Kotillonfigur, die „Quadrille d'hon-
neur“, will Herr André de Fouquières deshalb eingeführt wiſſen,
weil ſie die alte, längſt vergeſſene Mode wieder aufleben ließe,
den Kotillon mit einer franzöſiſchen Quadrille zu eröffnen, durch
deren untadeligen, vornehmen Stil auch die liefe Verbeugung
wieder zu Ehren käme, die in der franzöſiſchen Republik ganz der
Vergeſſenheit anheim gefallen iſt.

ngec. Kleine Pariſer Modeneuheiten. Auf einem Ball der
Pariſer Geſellſchaft erregte jüngſt eine Pariſerin durch die Eigen-
art, mit der ſie den Gegenſatz der Farben an ihrer Toilette
zur Geltung brachte, nicht geringes Aufſehen. Jhr Atlaskleid
war in Schwarz und Weiß gehalten, und mit Erſtaunen nahm
man gewahr, daß ihr einer in weißem Strumpf ſteckender Fuß
mit einem ſchwarzen Atlasſchuh, der andere, ſchwarzbeſtrumpfte
dagegen mit einem weißen Schuh bekleidet war. Den
Schleier wählt man in der Farbe des Hutes oder der des
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violette Schleier ſehr beliebt, da beide das Geſicht zart er
inen laſſen. Die modernen Taſchentücher eleganter

Ftauen ſind ſehr klein und zierlich und in lebhaften Farben ge-
halten, aus denen ſich das weißgeſtickte Monogramm wirkungsvoll
abhebt. Bei einer der Hochzeiten der Pariſer Geſellſchaft fiel
es auf, daß die Braut ohne Handſchuhe war. Dieſe Neuerung
wurde bereits kürzlich in London an einer Dame des engliſchen
Adels bemerkt, die damit die kleine Verzögerung vermeiden wollte,
welche ſich allgemein bemerkbar macht, wenn zum Ringwechſel die
Handſchuhe umſtändlich abgeſtreift werden müſſen. Jet be-
innt wieder modern zu werden. Er wird auf Unterkleidern von

weißem Atlas verarbeitet und auch zum Kopfputz verwendet.

wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Uns wird geſchrieben: Dem Ober

ſtabsarzt a. D. Protſeſſor Dr. med. Rudolf Salzwedel, Vorſtand
der ſanitätsſtatiſtiſchen Abteilung der KaiſerWilhelms- Akademie für das
militärärztliche Bildungsweſen in Berlin, wurde die nachgeſuchte
Dienſtentlaſſung unter Verleihung des Charakters als Generaloberarzt
erteilt; an ſeine bisherige Stelle wurde der Oberſtabsarzt z. D.
Dr. mod. Kurt Roſcher berufen. Dr. Salzwedel iſt 1854 zu Kol
derg geboren. Der Maler Georg Vogt zu Nürnberg wurde
vom 1. Februar d. J. ab zum Profeſſor an der dortigen Königl.

Kunſtgewerbeſchule berufen. Der Geheime Kommerxzienyrat Wilheim
Gail in Gießen wurde von der philoſophiſchen Fakultät der
Gießener Univerſität zum Dr. phil. hon, eausa ernannt. Der
Hherarzt an der Königl. bayeriſchen Heil- und in An s

vach Dr. med. Oskar Oetter wurde zum Direktor der Heil- und
Pflegeanſtalt in Kutzenberg ernannt. Der erſte Beamte derd hhetzogligen Forſttaxationskommiſſion, Oberforſtrat Dr. Huldreich

Matthes in Eiſenach, zurzeit mit der Leitung dieſer Behörde
beauftragt, wurde unter Belaſſung ſeiner bisherigen Dienſibezeichnung
zu deren Vorſtand und zum Direktor der Forſtakademie in Eiſenach
ernannt. Jn letzterer Stellung iſt er Nachfolger des verſtorbenen Ober
landiorſtmeiſters Dr. Stöter. Matthes iſt 1850 zu Bürgel bei Jena
geboren

Die bekannte Koloraturſängerin Frieda HKempel wird nur
noch kurze Zeit am Berliner Opernhauſe tätig ſein. Sie hat ihren
Kontrakt, der mit dieſer Spielzeit abläuft, nicht erneuert, da ſie mit
der Direktion der Metropolitanoper in NewYork ein Abkommen
getroffen hat, das ſie für drei Jahre dieſer Oper verpflichtet. Aller
dings erhält ſie in NewYork ein viel größeres Honorar als in Berlin.
Sie iſt verpflichtet, während der Saiſon 60 mal aufzutreten und erhält
für jeden Spielabend ein Honorar von 1000 Dollar, für die ganze
Saiſon, die ſechs Monate dauert, alſo ein Spielhonorar von 60 000
Dollar, rund eine viertel Million Mark.

Kongreſſe und KAusſtellungen.
Verein Deutſcher Maſchinen-Jngenieure. Jn der am

16. Januar d. Js. abgehaltenen Verſammlung beſchloß der Verein,
ſeinen langjährigen Vorſitzenden, Herrn Miniſterial- und Ober Bau
direktor Dr.Jng. Wichert zum Ehrenmitglied zu ernennen, Die
ſatzungsgemäß ausſcheidenden Mikglieder des Vorſtandes wurden wieder
gewählt, und zwar zum Vorſitzenden Herr Miniſterial- und Ober
Haudirektor Dr.Jng. Wichert und zu deſſen Stellvertretern Herr
Geheimer Regierungsrat Geitel und Herr Geheimer Kommerzienrat
Dr.-Jng. Richard Pintſch. Der Kaſſenbericht ſchließt mit einem
Ueberſchuß von 8325,30 Mk. ab. Der Rückblick auf das Jahr 1911
ergab ein höchſt erireuliches Bild der Vereinstätikeit, Herr Regierungs
tat Theobald hielt einen überaus intereſſanten und mit zahlreichen
Lichtbildern ausgeſtatteten Vortrag über: „Die Herſtellung des
Blattmetalls im Altertum und Neuzeit.

Halleſches Kunſtleben.
Abſchieds-Liederabend von Suſanne Deſſoir.

Mit Frau Suſanne Deſſoir ſcheidet eine Sängerin
aus dem öffentlichen Kunſtleben, die wirklich in ſich eine ge
ſchloſſene Perſönlichkeit geweſen iſt. An ihren Namen wird ſich
manche liebe Erinnerung dankbarer Hörer knüpfen. Das Gebiet,
welches Frau Suſanne Deſſoir mit Vorliebe pflegte, war eigentlich
nicht weit und beſchränkte ſich mehr oder weniger auf das Volks
und Kinderlied, obwohl ihr keineswegs die Pforten zu den höheren
Regionen des Kunſtliedes verſchloſſen blieben. Allein in der
Kunſt kommt es nicht ſo ſehr auf das Was als auf das Wie an.
Und da muß man der Künſtlerin, die nun nach langer, frucht-
barer und erfolggekrönter Wirkſamkeit von ihren zahlreichen Ver
chrern in vielen Städten Deutſchlands ſcheidet, freudig nach
rühmen, daß ſie ſtets ſiegreich ihr ganzes Denken und Fühlen,
Vollen und Können für ihre Zwecke eingeſetzt hat. Begabt mit
einer ſchönen Stimme und ausgerüſtet mit hervorragendem
Kunſtverſtand, der ſie befähigte, tief in das Weſen von Geſang
und Poeſie einzudringen, hat ſie unermüdlich danach geſtrebt, die
föſtlichſten Perlen der Literatur ihren Vorträgen einzufügen,
Alte und neue Zeit, die Heimat wie die Fremde haben mit ihren
ſchönſten muſikaliſchen Erzeugniſſen auf den Programmen der
Künſtlerin geprangt. Jhr letzter Liederabend in Halle faßte noch
einmal die künſtleriſche Eigenart der Frau Suſanne Deſſoir in
vier Liederſträußen zuſammen, und zwar ſo glücklich, daß man
jaum weiß, für welchen man die meiſte Bewunderung ſpenden
ſoll. Auf alle ſchönen Einzelheiten einzugehen, iſt ſchier unmög-
lich. Es ſei aber erlaubt, auf einige beſonders typiſche Beiſpiele
der vollendeten Reproduktionskunſt der gefeierten Künſtlerin hin-
zuweiſen. Wie wundervoll ſeeliſch erwärmt erſchien die einfache
Schulzſche Melodie zu dem Abendlied von Claudius! Wie pikant
und ſtraff im Rhythmus, dabei ſchalkhaft in der Auffaſſung
zräſentierte ſich „Le petit Tambour“! Jn den Kinderliedern war
Ton und Farbe im Vortrag ſo meiſterlich getroffen, daß im Saal
mit Recht allgemeines Entzücken herrſchte. Ganz herrlich abge
lärt gelangten die Lieder Schuberts und Schumanns zur Aus
führung. Selbſtverſtändlich feierte das zahlreich erſchienene
Lubliküm die Künſtlerin mit anhaltendem Beifall, für den Frau
Leſſoir mit einer ganzen Reihe von Zugaben dankte.
9 Als Begleiter ſtand der Künſtlerin Herr Bruno Hinze-

Keinhold ausgezeichnet zur Seite. Jn ſeinen drei Soloſtücken
von Chopin, Rubinſtein und Liſzt war wieder erkennbar, daß wir
in Herrn Hinze- Reinhold unbedingt einen unſerer erſten Klavier-
virtuoſen zu verehren haben, der über alle techniſchen Erforder-
nie mühelos verfügt und dabei eine feine geiſtige Kultur und
dewundernswerte künſtleriſche Darſtellungsgabe beſitzt. Auch ihm
wurde enthuſiaſtiſcher Beifall zuteil. Prof. Dr. W. Kaiſoer.
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Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Donnerstag geht zum letzten Male „Die moderne Eva“, Freitag
enſalls zum letzten Male „Der Roſenkavalier“ in Szene, und
zwar ſind bei dieſer letzten Aüfführung des „Roſewkavaliers“ die Preiſe
n rhöht. Sonnabend aus Anlaß des Geburtstages des Deutſchen
geers: FeſteVorſtellung bei feſtlich erleuchtetem Hauſe: „Figaros
Hochzeit. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Kabale und
Liebe abends Hoffmanns Erzähluggen“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Donnerstag wird „Mandragola“ wiederdolt. Am Freitag (Familien
ebend bei kleinen Preiſen) wird Sudermanns „Orück im Winkel
zum letzten Male aufgeführt. Sonntag nachmittag 4 Uhr, als Sonder
vorſtellung bi kleinen Preiſen, „Notleidende A grarier“.
wgg Das vierte philharmoniſche Konzert des WinderſteinOrcheſters
die Januar gibt nach längerer Zeit Gelegenhit, den berühmten,
aud in Halle beſonders hochgeſchägzten Pianiſten Proſe ſor Tsléäma que 1 und

ſpielt das B-moll-Kouzert von heiter ſowie als Neuheit für Halle
zwei Kompoſitionen des immer mehr Beachtung findenden jungen
franzöſiſchen Tondichters Claude Debuſſy. Das Orcheſter eröffnet
den Abend mit der lange nicht geſpielten herrlichen D-moll-Symphonie
von Schumann. (Karten bei Heinrich Hothan.)

Börſen und Handelsteil.
Von der Berliner Börſe.

1. Es iſt in Ausſicht genommen, die Börſenverſamm-
lung am Sonnabend vor Oſtern 6. April 1912
und am Sonnabend vor Pfingſten 25. Mai 1912
ausfallen zu laſſen.

2. Vom 1. Februar d. J. ab erfolgt die Notierung in
ländiſcher Rentenpapiere im Börſentermin-
handel in den gleichen Abſtufungen wie im Kaſſeverkehr.

Halleſcher Speditionsverein, Akt.-Geſ.
Jn der geſtern ſtattgehabten Sir des Aufſichtsrats des

Halleſchen Speditionsvereins Aktiengeſellſchaft in Halle a. S.
wurde beſchloſſen, der a den 16. Februar einzuberufenden
Her era perſa nung die Verteilung einer Dividende von
7 Proz. (gegen 9 Proz. i. V.) bei ſehr reichlichen Reſerve
ſtellungen in Vorſchlag zu bringen. Der Gewinn wurde durch den
ſchlechten Waſſerſtand in der zweiten Jahreshälfte ungünſtig be-
einflußt. Der Generalverſammlung wird noch vorgeſchlagen, die
Herbabſetzung des Aktienkapitals von 300000 Mk.
T 1650 Mk. und Rückzahlung von 150000 Mk. an die

ionäre.

Die Landbank Berlin hat das im Kreiſe Glogau be-
legene, ca. 1270 Morgen große Rittergut Tſchirnitz an
Herrn Rittergutsbeſitzer und Hauptmann d. L. Hermann
Vellah auf Putſchlau verkauft.

Dividendenvorſchläge. Kammgarnſpinnerei Schäfer
in Harthau 7 Proz. (i. V. 12 Proz.). S. A. Günther
u. Sohn in Berlin 18 Proz. (i. V. 16 Proz.).

y. Nordhauſen-Wernigeroder Eiſenbahn. Die Verwaltung
hat unter dem 20. d. M. eine Auskunft erteilt, in der es u. a.
heißt: „Die Einnahmen unſeres Unternehmens bewegen ſich
ſtändig in ſteigender Linie. Eine Dividendenſchätzung bedauern
wir zurzeit nicht geben zu können.“ Jm Vorjahre wurden 318
Dividende verteilt.

Bergmann Elektrizitäts Werke. Wie die „V. 5
hört, laſſe es ſich heute ziemlich ſicher überſehen, daß dieſelbe
Dividende wie im Vorjahre auf das erhöhte Aktienkapital bei
namhaften Abſchreibungen geſichert ſei. Ueber die geplante
Kapitalserhöhung ſtehe der Beſchluß des Aufſichtsrates noch aus.
Jn Börſenkreiſen nehme man an, daß die Kapitalserhöhung
etwa 10 Millionen Mark neuer Aktien umfaſſen werde.

--y. Alkaliwerke Sigmundshall A.G. Bokeloh bei Wunſtorf.
Nach Abſchreibungen von 318,726 Mk. (i. V. 204,014 Mk.) ergibt
ſich ein Reingewinn von 573,835 Mk. (382,576 Mk.). Davon
ſollen bekanntlich u. a. 10 Proz. Dividende gegen 8 Proz. im
Vorjahre verteilt und 130,246 Mk. (i. V. 55,200 Mk.) vorgetragen
werden. Das umfangreiche Handelsgeſchäft der Phosphatfabrik
Hovermann G. m. b. H. entwickelte ſich vorteilhaft. Das Unter-
nehmen gehe einer guten Zukunft R

Dresdener Gardinen- und Spitzenmanufaktur, A.G.
In der Aufſichtsratſitzung wurde beſchloſſen, einer außerordeni
lichen Generalverſammlung die Erhöhung des Aktienkapitals um
1 auf 5 Mill. Mark vorzuſchlagen. Die jungen Aktien werden
den Aktionären zum Kurſe von 135 Proz. derart zum Bezuge an
geboten werden, daß auf je 4000 Mk. alte 1000 Mk. neue Aktien
bezogen werden können.

y. Der Verband Deutſcher Jute-Jnduſtrieller hat mit dem
Januar folgende Preiserhöhungen bbeſchloſſen:

Heſſians 245.3/10 Pfg., Heſſians 320.5,/10 Pfg., Tarpaulings,
Sackings 7/10 Pfg., Baggings 5/10 Pfg., C- und C Garne
1 Mk., alle übrigen Garne 136 Mk.
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Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Zigarrenfabrikant Friedrich Ernſt Krübler in Leipzig-

Plagwitz. Anna Emilie verezel. Lange geb. Jung, Herrenhutgeſchäſt
in Leipzig-Gohlis. Kaufmann Richard Eberius, Hohenzollern
drogerie in Magdeburg. Ofenſetzer Wilhelm Neumann in Neu
haldensleben. Schneidermeiſter Fritz Stege in Blankenburg a. H.
Händlerin Johanne Eckoldt in Koburg. Sattlermeiſter Max
Fiſcher in Halle a, S. Drogenhändler Paul Eckardt in Halle a. S.

Wochenmarktberichte.
Wochenbericht

der Provinzialſächſiſchen Saatzuchtgenoſſenſchaft Halle a. S.
vom 23. Januar 1912.

Nach Herausgahe unſerer Angebote ſetzte die Nachfrage ſofort ſtark
ein. Beſonders verlangt wurden Saathafer, Saatkartoffeln
und Futterrühenkerne. Wir ſind deshalb in einzelnen Partien
berrits geräumt.

Wir notieren in von der Landwirtſchaftskammer anerkannten
Saaten:

Gerſte: Orig. R. Bethges I, II, III, Himmels lagerf. Melonen
30--32 Orig. Mahnd. Hanna 29 31 Heydenr. Goldth. 28
bis 30 R. Bethg. II, Mahnd. Hanna, Heydenr. Goldth., Ackerm.
Niederbayer., Proskowetz. Hanna, Sv. Hannchen, Nole Dreg. Moravia,
Nole Dreg. Allerfr. 1. und 2. Abſaaten 25--30

Weizen; Orig. Raeck. Bord., R. Bethg, 28--30 Mahnd.,
Bord. 29-31 Sargſt. rot. Schlanſt, 25--27 Raeck. Bord.,
Rimp. rot. Schlanſt., Strub. rot. Schlanſt., Hein. Japhet, Hein.
Kolben, 1. und 2. Abſaaten, 24--27 A.

a fer: Orig. Behr. Schlanſt. 26--28 Orig. G. Sperl.
Sinsll 28--30 Orig. Mahnd. Strub, 29--3 Behr. Schlanſt.,
Sperl. Sinsl., Strub. Schlanſt., Prof. Edl. Gött., Leutew. Gelbh.,
Petk. Kolb., Sv. Sieg. Hafer, Sv. Ligowo, Sv. Goldregen, 1, und
2. Abſaaten, 23--26

Erbſen: Orig. Mahnd. fr. Vikt. 51-53 A.
Futterrübenkerne: 230--270
Saatkartoffeln: 8-21 (36 Sorten).
für 100 kg ab Verſandſtation,

Magdeburg, 23. Jan. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſtetig,
engliſcher und Sommer- gut 202--206 Kolben Sommere gut

bis Rauhweizen gut A. Roggen, inländ.ſeſt, gut 182-186 K. Gerſte, ſtetig, hieſige iergerſte
gut 212--221 feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 207 bis
212 ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 180--182 Hafer
feſt, inländ. neuer gut 203 206 A. Mais,, ſtetig, runder gut
180 182 amerikan. bunter gut 180-- 182,

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 24. Jan. Sofort: Hamburg 9,95

Magdeburg 10,10 Februar März 1012: Hamburg
9,95 Magdeburg 10,t0 Februar März 1913:Hamburg 9,90 Magdeburg 10,10 G. Tendengz;: ſtetig.

Viehmärkte.
23. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht

Auftrieb: 348 Rinder und zwar 61 Ochſen,
Ma

Viehhof.zambrino wieder einmal zu hören. Der hervorragende Künſtler

X
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undKühe, 27Freſſer, 389Kälber, 193Schaſvieh uſw.
2600 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
2) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 45-50, b) r ausgemäſtete im Altre
von 4--7 Jahren 44--48, 9 junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 37--42, d) mäßig genähnte junge und gut genährte
ältere 32 36 Bullen: a) volffleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 46—-52, d) vollfleiſchige jüngere 39--45, mäßig
enährte junge und gut genährte ältere 33--38 Färſen undFuhe: a) vollfleiſchige auegemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes

40--47, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 40—-46, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 34—39, mäßig genährte Kühe
nud Färſen 28--33, e) gering genährte Kühe und Färſen 22—27
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 33--36 Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt 77--90, b) feinſte Maſtkälber 66—-74,
e) mittlere Maſte und beſte Saugkälber 54-64, d) geringe Maſt- und

te Saugkälber 45--52, e) geringe Saugkälber 32 44.4. Schafe
Stallmaſtſchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel bis 40,

b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schaſe 38--39, e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 34
bis 36 Schweine: a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
50 (Schlachtgewicht 62), b) vollfleiſchige von 120--150 kg Lebendgew.
48--50 (Schlachtgew. 69 62), vollfl iſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 46--47 (Schlachtgew. 57——-59, vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 42 49, (Schlachtgew. 53-56), volffleiſchige
unter 60 kg Lebendgew. 38--42 (Schlachtgew. 48--52), unreine
Sauen Lebendgew. 42--45 (Schlachtgew. 52—-66), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. 35 41 (Schlachtgew. 44—-51) Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 ſo Lebendgewichtepreis umgerechnet. Die Beträge von 50 5
und darüber ſind nach oben, die unter 50 3 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: langſam. Ueberſtand:
50 MRinder, 30 Kälber, Schafe, 600 Schweine.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 24. Januar, früh 7 Uhr.

77 Bullen, 210Färſen

Luft Tempe TemperaturOrt Wind Wetter adruck ratur höchſter niedrigſt. S
Stand Stan 2

Halle!) 158,7 0 No l wolkig 4 0 1Torgau?) 759,0 1 80 1 bedeckt 3 1 0
Nordhauſens) 7658.1 1 80 2 4 0 2Magdeburg) 758 9 1 0 2 4 2 0 5
Ganrdelegens) 7568,9 1 O 2 1 a 2
Brocken) 1 8 4 2 t 11.—6) Geſtern ſchwacher Regen.

Das ſüdweſtliche Tiefdruckgebiet hat einen Ausläufer bis
zum öſtlichen Kanaleingang vorgeſchoben. Jm Dienſtbezirk
haben daher nachts von neuem Regenfälle eingeſetzt, die zum
Teil ergiebiger waren. Die Temperatur liegt auch heute morgen
in der Nähe des Gefrierpunktes. Da ſich das Haupttief nur
langſam nordoſtwärts auszubreiten ſcheint, ſo haben wir bei
ſüdlichen und ſüdweſtlichen Winden wolkiges, vorwiegend troce-
nes, mildes Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 25. Januar: Wolkig, vorwiegend trocken, mild.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes:
Voransſichtliches Wetter am 25, Januar: Ziemlich trübe, etwas

kälter, etwas Schnee.
Vorausſichtliches Wetter am 26. Januar

meiſt trocken, etwas Froſt.

Waſsſſerſtände am 24. Januar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,72, Trotha Untp. 1,74,
Grochlitz 1,72, Bernburg Untb. 0,72, Kalbe Obp. 1.42, Kalbe
Untp. 0,34. Elbe: Leitmeritz 1,18, Autzig 1,20, Dresden

0,52, Torgau 0,08, Wittenberg 1,61, Roßlau 1,20,
Barby 1,60. Magdeburg 1,44, Tangermünde 1,76. Wittenberge 82 vobnſterf 2.10 Mulde: Diiben 0,74.

Elbe: Dresden und von Wittenberg an Eisſtand. Mulde
und Saale: Eisſtand.

Teilweiſe heiter,

Derantwortlich: Für Volitif und Feuilleton Hr. Waltder Gebenslebeorz
für Vrovinz, Allgemeines, Görſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliche
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Ruhe die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
ln die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. G.“ zu adreſſieren.
Gprechſtunden der Redaktion für Politik, Feutlleton und Thester von 9 10 Uhr,
e die rigen Reſſorts don 8--1 Uhr vormittags

pVdutt 4
deſſen Zuſammenſetzung

die hausfrau nicht prüfen
kann. Sanze Körner, ohne
hülſen und Schalen. fjerz
hafter kaffeeahnlicher 6e-

ſchmack. Durchaus
geſund.

Pfund 18 Pfennig
1 Pfund 35 Pfennig.

Uusgiebigster
Kaffee Erſatz.



Julässlich des Geburtstages Sr. Najestät des Halsers

werden unsere Kassen [1070
Sonnabend den 27. Januar, um 12 Uhr mittags geschlossen.

Vereinigung Hallescher Banpfirmen.

mimmengan o r
Talg ren gungsreisen 1912.

I. „Dum Parneral nach Ninza“, er Spree Mrie Tun
v Noeapel, Nizza, Genua) Fahrpreiso mit Verpflegung von
v h Vom 18. Febr. bis 3. März. (GVom ebr. bis 3. z. (Genua,

j. „Ir übling i II Füden,. Nizza, Ajaccio, Palermo, PTunis,

Malta, Korfu, Ragusa, Triest.) Fahrproiso mit Verpßegung von

ca. M. 257. an.
III. „Iaeh Iordafrika und Italien““ en ort et
Soussa, Tunis, Palermo, Livorno, Genua.) Fabhrpreise mit Ver-

pflegung von ca. M. 257. nn. lWeitere Vergnügungateisen laut Programm.

372 Drei NMordlandreisen.
Landausflüge durch Thos. Cook Son, Wien.

Regeolmässige Fahrten ab Triest Pxpressverkehr Triest-
Alexandrien mit den Luxusschnelldampfern Wien“ und
„„Helouan“. Abfahrt von Triest jeden Sonntag 1 Uhr nachm,

Mitteldentschland Kaiüro in bloss 4 Tagen.
Fillinie Triest-Shanghai, monatlich am 4. ab Priest.
Fahrtdauer bloss 34 Tage. Vorzügl. Passagierdampfer.
Regelmässiger wWöchentl., Vilverkehr nach Balmatien,
Korſu, Athen (Pirkus), Konstantinopel wöchentliche
Fahrten nach Syriäen und Palästina, Odessa, Batum,
Salonik, Smyrna Rhodus, Kandien, Cypern ete.

Generalagentur des Oesterreichischen Lioyd, Berlim NW., Unter den Linden 47. [530

neu eingeführt eu eingeführt!
Felikan-Caramel-Schwarzbier

ist reich an Extrakt und Nährstoffen unter Verwendung von bestem
Caramelmalz eingebraut, wodurch dasselbe einen sehr lieblichen,
vollmundigen Geschmack erhält.

Pelikan-Caramel-Schwarzbier
wirkt nie berauschend oder ermüdend, ist daher allen, die geistig
angestrengt arbeiten oder denen an der Erhaltung und planmässigen
Auffrischung der Kräfte gelegen ist, dringend zum täglichen Genuss
zu empfehlen.

Felikan-Caramel-Schwarzbier
ist obergärig eingebraut und fast alkoholfrei, daher nicht zu vergleichen
mit den untergärigen Schwarzbieren, die wohl als wenig Alkohol
enthaltend angepriesen werden, in Wirklichkeit aber selbst mehr
Alkohol enthalten als Lagerbiere.

Felikan-Caramel-Schwarzbier
ist erhältlich in fast allen einschläg. Handlungen oder direkt durch
meine Geschirre.

vmzgzzun Peinrich Müllers W
Proben gratis. Schwemme-Brauerei.

Gegr. 1718. VFernspr. 1318.
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Zur Geburtstagsfeier er Zur OperationSr. Majeſtät des Kaiſers
empfiehlt

Kaiſerbilder, Wappen aller Länder,
Kriegerſprüche, Fahnen, Papierlaternen,
Papierguirlanden, Jlluminationskörper,

Frospekte, Adokunfte: In Halle a. S. bei: Max Lippmann, Volkwannstr. 4, und der

Kurt Buchmann
Kohlenabteilung der Firma Bohmeyer Blumse.

ren Hühneraugen
a Gingew. Nägeln

empfiehlt sich [85Fritz Rammelt (Eehe Hachl),

Spezialist für Fusspflege,
Merseburgerstrasse 162.Stadtwappen von halle in.

Größte Auswahl am Platze. v s

z alle a. S.Alhin Henfze, W 24.
Zu vormieten ab 1. Oktober d. Js. oder später

in unseren neu zu erbauenden

Wohn. Geschäftshäusern,

welche mit allen modernen Einrichtungen,
Zentralheizung, elektr. Anlagen, Aufzügen ete.
versehen werden:

Cirosse Ulrichstr. 47 m. Spiegelstr.

9 qm r für v rnäden, 112 bezw. 84 qm lichte Grundfläche,i qm Geschäfts- oder Wohnräume im I. und
Geschoss,

heizhräftigsten Brennmaterialien

Fuhren weise Lieferung frei Keller.

la Valon nd äustric-Briherts

Westfälische und schlesische Zentralheirungskoke.

Gaskoke, Steinkohle, Böhmische Kohle, Grudekoke.

Englische und deutsche Anthracyt.

Doee

Frische Makronen,
pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.

Zu haben bei 1491
(arl Boch, Beartuttage n
Turm u. Leiphiger 61/62.

8
Grosses bager der

für Private und Wiederverkäufer

Poſten Zigarren
erſtklaſſige Fabrikate, regulärer

Wert 6-20 W zuyerkaufen. Am Kirchtor 2Selten ggünſt et
Durch ganz r ſonders vorteil

haften Einkauf eines großen
Lagers verkaufe [10690 Stück patent

2 W ohnungen im III. Geschoss.

Grosse Steinstrasse 16
340 qm Keller für Geschäftszwecke,

Hauptkontor: Magdeburgerstrasse 57

Streng reelle und prompte Bedienung Schreib- u. Speiſetiſche
Billigste Berechnung. zu ſelten billigem PreiſeFriedrich Peilehke,

Geiſtſtraße 25.

H. Sohnes Nacht.,äden, 151 bezw. 141 qm lichte Srundfäche,3 qm Geschaftsraume im Erdgeschoss, Fernruf Nr. 1471. 1369 Gr. Steinſtr. 84. 156Erſtes Spezialgeſchäft für gute724 qm desgl. im I. Geschoss,
724 qm Gese häfts- od. Wohnräume i im II. Gesch.
75 qm desgl im III. Geschoss sowie LLILIIIIIIILLLLLIILILILILL L12 Wohnungen im I., II. und III. Geschoss, be-

stehend aus 6, 4 und 3 Zimmern mit Zub.
Personen und Lastenaufzug vorhanden.

Etwaige Wünsche können bei der Ausführung, mit der

Aktiengesellschaft für Grundstücks-
verwertung, Halle a. S. uost

h OBaumaterialien.
Der Alleinverkauf e. cist für Halle a. S. und VUmgebun w an Ia. Firmavergeben. Offerten unter Chiffre S. 2658 bef. e
Ann. Exped. Rudolf Mosse, Hamburg. [1065

Existenz
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0

27 J. April d. Js. begonnen wird, berücksichtigt werden. Be Telephon Gegründ.Nähere Auskunft erteilen die Bauleiter: Architekten WVa 27 95 1882Knoch Kallmeyer, Magdeburgerstrasse 49, Pernr. 390.

Korsett LeibbindcccccccCccKorsetes, enden
Nur noch bis Ende d. Mts. n

Slnventurt Ausverkauf W
zu weit über die Hälfte herab-

Knape WürksEukalyptus-Bonbons
(Schutzmarke Zwillinge).

Paket PaketHalle a. S., Schmeerstrasse 2. 305 303
Beſtes Linderungsmittelgegen

Huſten, Heiſerkeit,
Verſchleimung c.

Tägl. lobende Anerkennungen.
Ein Verſuch überzeugt.

Beim Einkauf wolle man
genau auf die Schutzmarke
Zwillinge achten, andere

weiſe man zurück.

Ueberall zu haben.Hauptniederlage u. Vertr. f.
Halle a. S. 1154

Adolph HerrmannGr. Ulrich u. Steinſtr. Ecke.
gesetzten Preisen. [367

e e centre enötig. Erforderliches Barkapital boo ne enntniſſe nich

Streng Solid bot!hünstkig n r Zahn Gebiſe
Ev, auch zunächſt als Nebenerwerb geeignet. Ern otel Stadt Tee S,Reſtekt. erf. Nu u. D. V. 5761 durch luieit n h, b aekt i i

L. Willigs aus Bremen.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten. Halle a. S. Telephon 168.

Rur Freitag, d. 26. Januar,

von 11--6 Uhr kaufe ich alte

S e

Fernſprecher Nr. 4175.

Töchterpensionat Wvon WMarie Schreiber, rnſtadt i. Th., S ſaß
4Villa Schreiber, Lohmühblenweg. Gr. Alaründlichen Erlernun deg ausbalts, e und zancier, ſtraße 12.

ein gndar ſeiten a en Pafe e W geſell lichen
usbildung, ſowie zur Kr eſund c finden zMädchen den Alters e en Aufnahme. e A u t 0 Bep araturenReferenzen. Näh eres durch Proſvpekte. Jahr und ſauber

re s und Turnplatz am Hauſe. Mittelwache Tel. 80.
Mit. 2 Beilagen.
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Donnerstag

Gedenktage.
25. Januar.Der mit dem Bannfluch belegte Kaiſer Heinrich IV. er

ſcheint in Canoſſa vor Papſt Leo VII.
Einweihung der Univerſität Jena.
Der Maler Lukas Cranach der Jüngere geſtorben.
Vermählung des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen,
ſpäteren Kaiſer Friedrich III., mit der Prinzeſſin Viktoria
von England.
Annahme des Geſetzes über die Zivilehe und Beur-
kundung des Perſonenſtandes ſeitens des Reichstages.

1077.

1558.
1586.
1858.

1875.

1896.
Leighton geſtorben.

Tagesſpruch: Wenn die Hoffnung uns verläßt,
Geht ſie unſer Grab zu graben.

Carmen Syhlva.

aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 24. Januar 1912

Pädagogiſches Univerſitätsſeminar.
Der neue Kultusetat bringt die Forderung eines „Päda-

gogiſchen Seminars“ für die Univerſität Halle. Zur Be-
gründung dieſer Forderung heißt es im Etat: „Um die Wiſſen-
ſchaft der Pädagogik in höherem Maße als bisher zu pflegen, iſt
mit Rückſicht auf die in Halle vorliegenden Verhältniſſe die
Errichtung eines Pädagogiſchen Seminars an der Univerſität in
Ausſicht genommen. Zur Beſtreitung der ſächlichen Koſten ſind
jährlich 400 Mk. vorgeſehen; zur erſtmaligen Einrichtung bedarf
es der Aufwendung eines einmaligen Betrages von 2500 Mk.

Erziehungsfragen.
Jn der gemeinſchaftlichen Sitzung des Lehrer und

Lehrerinnenvereins am vergangenen Freitag hielt der
Herr Schulrat Profeſſor Dr. Gaudig aus Leipzig einen Vor-
trag über „Etwas von der Schule der Zukunft“. Der
Vortragende, der als früherer Direktor der höheren Mädchen-
ſchule und des Lehrerinnenſeminars der Franckeſchen Stiftungen
hier bekannt iſt, führte u. a. aus: Von der Schule der Zukunft
wollen wir nur eins fordern, Mitwirkung an der werdenden
Perſönlichkeit des Schülers. Wir haben es in der Schule mit
lebendigen Menſchen zu tun. Vom Lehrer iſt deshalb Kenntnis
der Kindesnatur zu fordern, die er ſich beſonders durch gründ-
liche und vielſeitige Beobachtung verſchafft. Der Lehrer ſoll
Liebe zu den Seelen, oder wie Aug. Herm. Francke geſagt hat,
Heißhunger der Seele haben. Die Pflege der Jndibvidualität ſoll
nicht zu dem Grundſatz des Auslebens der Schüler führen, dieſer
ſoll vielmehr die Achtung vor den religiöſen und ſittlichen Ge-
boten lernen. Einheitlich ſoll die Erziehung inſofern ſein, daß
ſie den Schüler nicht nur als Schüler betrachtet, ſondern auch be
obachtet, welche Einflüſſe außerhalb der Schule auf ihn wirken.
Der Uebergang vom Haus zur Schule ſei nicht zu ſchroff, die
Schule ſoll beſonders im erſten Schuljahre das Spiel pflegen.
Die Schule ſoll aber auch das Leben nach der Schule ins Auge
faſſen. Wir bieten heute oft nicht die richtigen Stoffe. Es ſei
gefährlich, die Schüler zulange einem Lehrer zu laſſen. Der
ganze Menſch iſt in der Schule zu bilden, den Leib bilde man
zur Kraft und Schönheit. Die Handgeſchicklichbeit iſt auszubilden
und in den Dienſt der Geiſtesbildung zu ſtellen. Alle Fähig-
keiten der Seele: Denken, Fühlen und Wollen ſind zu entwickeln.
Der Menſch iſt Menſch, der will. Mit dieſem Grundſatz iſt für
die Schule ein Grundſatz von umwälzender Bedeutung auf-
geſtellt. Jn der heutigen Schule fragt der Lehrer zuviel, der
Schüler zu wenig. Die Frage des Lehrers führt zum Maſſen-
denken, die Frage des Schülers iſt ein Stoß von innen. Man
ertöte dieſe Frageluſt nicht. Die Schüler unſerer höheren
Schulen kranken an verſchluckten Fragen. Unſere Zeit bewegen
die großen geſchichtlichen und ſozialen Fragen, ſie ſollten im
Vordergrunde ſtehen. Es iſt der ganze Menſch zu bilden. Eine
bloße Kunſterziehung, oder praktiſche und kirchliche Erziehung iſt
abzulehnen. Der Lehrer ſelbſt ſoll eine Perſönlichkeit ſein.
Lehrerin neigt dazu, nur Lehrerin zu ſein, ſie ſoll Bürgerin,
Zeitgenoſſin werden. Deutſch ſein bedeutet perſönlich ſein, unſere
Kultur entwickelt ſich zur Perſönlichkeitskultur. Zwar zeigen
ſich bei uns nationale, konfeſſionelle und Klaſſengegenſätze.
Wollen wir aus unſerer unerträglichen politiſchen Lage heraus,
ſo bedürfen wir großer Bildungsprogramme, wir müſſen uns
freimachen vom Parteihader. Der Weg zur neuen Geſchloſſen-
heit der Nation geht über die Pflege der Perſönlichkeit. Helfen
wir Lehrer mit, dieſes Ziel zu erreichen.

Der anregende Vortrag wurde mit ſtarkem Beifall auf-
genommen. Jn der anſchließenden längeren Beſprechung wurde
die Durchführbarkeit der Forderungen beſprochen und auf die
Schwierigkeiten, die ſich ihrer Verwirklichung in unſeren Volks-
ſchulen entgegenſtellen, hingewieſen.

Die

Jn der Geſamtſitzung der Handelskammer
zu Halle a. S.,

die heute im Sitzungsſaale der Handelskammer tagte, wurden,
nachdem Kommerzienrat Pilz- Bitterfeld zur 25jährigen Mit-
gliedſchaft bei der Handelskammer beglückwünſcht worden war,

Der engliſche Bildhauer und Maler Frederick Lord

1. Beilage zu Nr. 40 der Halleſchen Zeitung 25. Januar 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
die wieder und neugewählten Mitglieder einge führt. Jn
das Präſidium wiedergewählt wurden Geh. Kommerzienrat
Steckner als Präſident, als Stellvertreter Kommerzienrat
Werther, als zweiter Stellvertreter Wilhelm Rödiger.
Das Kaſſenweſen beſorgt auch ferner das Bankhaus Reinhold
Steckner. Vorgenommen wurde die Anſtellung und en
des Handelschemikers Dr. Karl Fritſch in Schlettau, der ſi
hauptſächlich mit chemiſchen Unterſuchungen von Stahl, Eiſen,
anderen Metallen, Kohlen, Speiſewäſſern, Erzen, Geſteinen uſw.
beſchäftigt, ſowie des Herrn Karl Schütze in Schlettau als
Probenehmer für Kali und andere Salze. Die Kaliprobenehmer
Hermann Hoffmann in Großwangen und Willy Hübner
in Bibra ſind vom Vorſtande öffentlich angeſtellt und beeidigt
worden. Paul Thiele in Merſeburg wurde auf ſeinen An-trag in der Liſte e beeidigten Bücherreviſoren geſtrichen. Es
folgte dann die Feſtſtellung der Amtsdauer der neugewählten
Mitglieder. Die Liſte der Ausſchüſſe, der Fachkom-
miſſionen, der Sachverſtändigen-Kommiſſionen
und des Schieds gericht s wurde bis auf eine Perſon nach
den Beſchlüſſen einer Ausſchußſitzung genehmigt. Zur Wieder-
wahl in den Vorſtänden der Kaufmänniſchen Fort-
bildungsſchulen werden die bisherigen Vertreter der
Handelskammer vorgeſchlagen werden. Für die kaufmänniſche
Klaſſe der gewerblichen Fortbildungsſchule in Hettſtedt wurden
150 Mk. Jahresbeitrag gewährt. Der Haushaltplan der
Kammer für 1912 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 61 100
Mark feſtgeſetzt gegen 58 750 Mk. im Vorjahre. Bemerkenswert
dabei iſt die Feſtſtellung des Berichterſtatters, des Herrn
Manſchewski, daß infolge der überaus ſchwer empfundenen Mi ß-
ernte im Rübenbau die Gewerbeſteuer, welche die
Zuckerfabriken zu entrichten haben, einen ſtarken Ausfall
ergibt und daß danach auch die Beiträge zur Handels-
kammer, die ſich nach dem Gewerbeſteuerſoll richten, um
etwa 3000 Mk. zurückgehen werden. Es folgte dann der
Bericht des Handelskammerpräſidenten über das Wirtſchaftsjahr
1911. Wir kommen hierauf im Schlußbericht zurück.

(Schluß folgt.)

Das Hernſprechweſen in Halle.
Ueber die Entwickelung des deutſchen Fernſprechweſens

ſprach kürzlich im Verein ehemaliger ſtädtiſcher
Oberrealſchüler Herr Ober-Telegraphenaſſiſtent Wöller.
Der Redner wußte ſeinem Gegenſtand dadurch eine ganz be-
ſonders intereſſante Seite zu geben, daß er einen Ueberblick über
die einſchlägigen Verhältniſſe in Halle gab. Nachdem 1877 der
Generalpoſtmeiſter Stephan die Einführung des in Amerika
erfundenen Telephons auch in Deutſchland durchſetzte, wurde
ſofort die erſte Fernſprechanſtalt in Friedrichsberg bei
Berlin eröffnet. Halle erhielt etwa 1884 ein Fernſproechnetz.
Das Amt war ſeinerzeit in einem kleinen Turmzimmer des alten
Telegraphenamtes an der Königſtraße untergebracht und konnte
von einem einzigen Beamten bequem bedient werden. Unſer
Halleſches Amt hat ſich von 30 Teilnehmern des Jahres 1884 auf
3900 Haupt und 2100 Nebenſtellen Ende 1911 vermehrt. 1906
belrug die Zahl der Ortsgeſpräche rund 855 Millionen,
alſo täglich durchſchnittlich 24000. Jm vergangenen Jahre
kleiterte die Zahl der Ortsgeſpräche auf rund 10 Mil
lionen, was eine durchſchnittliche Benutzung täglich von
28000 ergibt. Dazu kommen nun noch die Ferngeſpräche,
die 1906 rund 350 000, alſo durchſchnittlich 960 täglich, und 1911
660 000, alſo 1800 täglich betrugen. Um mit einer Anzahl wich-
tigerer Städte immer ſchnellſtens Anſchluß zu bekommen, iſt
Halle jetzt durch 94 Fernſprechleitungen mit 90 anderen Orts-
fernſprechnetzen unmittelbar verbunden, was ja für die Be-
ſchleunigung der Geſpräche von weſentlichem Vorteil iſt. Es ſei
hier der Vollſtändigkeit halber auch noch erwähnt, daß das Kabel-
netz unſerer Stadt Halle rund 30000 Kilometer Leitungs-
länge aufweiſt. All dieſe Zahlen reden eiwe ſehr deutliche
Sprache von dem Umfange, der Leiſtungsfähigkeit
und der Arbeitstüchtigkeit unſeres Telephonamtes, laſſen
aber auch andererſeits erkennen, welcher gewaltige Ge-
ſchäftsverkehr in unſerer Vaterſtadt blüht. Jmmer weitere
Verbeſſerungen ſtrebt die Poſtbehörde an, ſind doch ſchon in
Hildesheim, Altenburg und München ſelbſttätige Fernſprechämter
im Betriebe, in Poſen iſt ein ſogenanntes halbautomatiſches
Amt im Bau. Ueberhaupt ſcheint der ſelbſttätige Betrieb der
Zukunft anzugehören, denn auch in Halle ſoll ſchon in den
nächſten Jahren das bisherige Syſtem auf Grund der neueſten
Erfahrungen abgeändert und vollſtändig moderniſiert werden.

Der Vorſitzende des Vereins, Herr Bankier R. Somburg,
ſprach dem Redner für all dieſe bemerkenswerten Mitteilungen
und dem formvollendeten Vortrag wärmſten Dank aus.

Das erleuchtete Rathaus. Zur Feier des Geburtstages
des Kaiſers wird das alte Rathausgebäude in prächtiger Weiſe
von rund 3000 Kerzen Lichtſtärke elektriſch erleuchtet ſein, wo-
durch die bisherige mangelhaft gewordene Gasillumination über
flüſſig wird. Die hierzu nötigen Ausrüſtungen und Arbeiten
wurden von der bekannten elektriſchen Spezial FirmaR. P. Sachſe hergeſtellt. s

Flaggenſchmuck. Aus Anlaß der 200. Wiederkehr des
Geburtstages Friedrichs des Großen haben heute, Mittwoch, die
öffentlichen Gebäude Flaggenſchmuck angelegt.

Vaterländiſche Feſtverſammlung des Konſervativen
Vereins für Halle und den Saalkreis. Wir weiſen die Mit
glieder und Freunde des Konſervativen Vereins nochmals auf die
Vorfeier zu Kaiſers Geburtstag hin, die am 25. Januar abends
816 Uhr in den Thaliaſälen ſtattfindet und durch Feſtanſprachen
und künſtleriſche Darbietungen mancherlei Art ausgeſtaltet ſein
wird.

Die Vereinigung Halleſcher Bankfirmen gibt bekannt, daß
anläßlich des Geburtstages des Kaiſers ihre Kaſſen den 27. Ja
nuar von mittags 12 Uhr ab geſchloſſen bleiben.

Wochenmarkt am 27. Januar. Am Sonnabend, zu Kaiſers
Geburtstag, muß der Hallmarkt um 1046 Uhr von Verkäufern ge
räumt ſein, da um 12 Uhr der Aufmarſch der Truppen zur
Parade erfolgt. Verkäufer, welche noch weiter verkaufen wollen,
können Plätze auf dem Marktplatz angewieſen bekommen.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Wegen
großen Stoffandranges können wir einen Bericht über die zwang
loſe Zuſammenkunft am Dienstag heute nicht veröffentlichen
und laſſen den Bericht morgen folgen.

Franzöſiſche Vorträge. In dem vierten Vortrag be
handelte Herr Michel den zeitgenöſſiſchen franzöſiſchen Roman,
der im Gegenſatz zu der früher herrſchenden naturaliſtiſchen
Richtung im weſentlichen von ſittlichen und ſozialen Gedanken
getragen wird. Die vier beſtehenden Gruppen werden am beſten
durch ihre Hauptvertreter charakteriſiert. Da iſt zunächſt der
letzte Romantiker Pierre Loti, der Dichter mit der ſuchenden
Seele, der Mann, der trotz ſeiner Anlehnung an das Chriſtentum
den verſtandesmäßigen Nihilismus vertritt. Jhm zur Seite ſteht
der frohe Lebensbejaher Anatole France, deſſen Jdeal der
moderne freie Menſch iſt und der gerade deshalb zur Antike
zurückkehrt, weil er dort ſein Jdeal verwirklicht findet. Stark
in der geiſtigen Beherrſchung des Lebens, iſt er geneigt, alles
milde zu verzeihen. Vertreter des Jndividualismus iſt auch
Maurice Barres, der in dem dionhſiſch berauſchenden
Genuß des Lebens das höchſte Ziel erblickt. Er predigt die Be-
freiung des Jch von allen Feſſeln des Erdenlebens, aber in der
Erkenntnis, daß auch die Völker ein Jch haben, iſt er ſchroffer
Verteidiger franzöſiſchen Volkstums. Der letzte der Reihe iſt
Andre Gide, der ſeine Herkunft aus dem herben franzöſiſchen
Proteſtantismus nicht verleugnen kann. Zwei Kräfte ringen in
ſeiner Seele, die Jronie und die Begeifſterung. Seine
haben den unbezwingbaren Willen zum Leben, zum Sichausleben,
und opfern dieſem Willen alles auf. Aber Gide zeigt auch den
Weg der Selbſtbefreiung durch die Tugend. Jn dem letzten Vor-
trag wird die Philoſophie beſprochen werden. Dr. t.

Betonkurſus. Jn der Schule in der Torſtraße nahm der
ſogenannte Betonkurſus mit etwa 25 Teilnehmern ſeinen An-
fang. Der Eröffnung wohnten Vertreter der Handwerkskammer,
die den Kurſus ins Leben gerufen hat, bei. Der Kurſus bietet
den bei Mitgliedern der Baugewerks-Jnnung angeſtellten Jn-
genieuren, Technikern uſm Gelegenheit, ſich in der Bereitung
und Verwendung von Betor zu Bauzwecken zu unterrichten. Jm
vorigen Jahre hatte der Kurſus über 100 Teilnehmer.

Die Erleuchtung der Uhr am Leipziger Turm und die Be
ſchaffung weiterer Uhren beſchäftigte den Magiſtrat und wird
demnächſt eine entſprechende Vorlage an die Stadtverordneten
bringen. Auch will man es bewerkſtelligen, daß die Uhrmacher
ihre Reklameuhren die ganzz Nacht über erleuchtet laſſen. Als
Gegenleiſtung würde den betreffenden Geſchäftsinhabern freics
Gas bewilligt werden.

Die Betrügereien auf dem Güterbahnhof geben der
Kriminalpolizei Veranlaſſung, Nachforſchungen nach weiteren
Genoſſen der bereits in Haft genommenen Angeſtellten der Eiſen
bahn zu ermitteln. Es handelt ſich hierbei um Hehler, die den
unehrlichen Beamten und Arbeitern das durch gefälſchte Fracht-
briefe erſchwindelte Gut abgenommen haben.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Das Original-
Pariſiana-Enſemble, nur aus erſten Künſtlern beſtehend, erntet
nach wie vor mit ſeinen überaus luſtigen pikanten Einaktern
allabendlich ſtürmiſchen Beifall. Los Nr. 33 wird heute abend
bereits zum 44. male in ungeſchwächter Zugkraft gegeben.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Morgen, Donnerstag, abends
8 Uhr findet ein Geſellſchaftskonzert des Halleſchen Stadt
theater-Orcheſters unter Kapellmeiſter Alfred Elsmanns Leitung
ſtatt. Als Soliſt iſt der Heldenbariton unſerer ſtädtiſchen Bühne,
Herr Viktor Erik van Horſt, gewonnen. Das Programm
trägt der Wiederkehr des 200. Geburtstages von Friedrich dem
Großen Rechnung und bringt eine „Feſtouvertüre“, den „Armec-
marſch von 1741“ und den „Hohenfriedberger Marſch“ des großen
Preußenkönigs. Jm übrigen nennt das Programm Orcheſter
werke von Weber, Wagner, Laſſen uſw. Der Soliſt des Kon-
zerts, Herr van Horſt, ſingt die Arie des Bombardon a. d. Op.
„Das goldene Kreuz“ von Brüll, das bekannte Lied „Das Grab
auf der Heide“ von Heiſer und das Lied des Belamy a. b. Op.
„Das Glöckchen des Eremiten“ von Maillart. Billettvorverkauf
in den Hofmuſikalienhandlungen von Hothan und Koch und in
r In Plakate kenntlichen Zigarrengeſchäften. (Sie heutiger
Anzyige.

PaſſageTheater. Die Vorführungen im Paſſage-Theater
erfreuen ſich eines ganz beſonderen Zuſpruchs. Die einladende
vornehme und bequeme Einrichtung und die wunderbare Beleuch-
tung veranlaßt viele Beſucher, den Vorführungen regelmäßig beizuwohnen. Die weiteren Vorzüge dieſes Theaters ſind, pi die

Beſucher Erfriſchungen erhalten können. Viele werden es auch
als Annehmlichkeit empfinden, daß geraucht werden darf. Der

ßesfe

verkauft.

Donnerstag, d. 25., Vreitag, J. 26,
Sonnabend, à. 27. extra billig

ma Zum

Schlugs es Inventur- Ausverkauf
werden die bei dem lebhaften Verkehr entstandenen grossen Partien

kleiderstoſre, Seidenwaren, Gardinen, Möbelstoffe,

ſiemdentuche, Negligéstoffe, Wachsfuche, binoleum

A. huch 4 Po.
w Gr. Steinstr. 86/87.
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diesmalige Programmwechſel bringt folgende Vorführungen„Die Licbe der Gebrigstochter“, eine erung „aus dem Ge
birge von Tenneſſee. „Eine verhängnisvolle Lüge dramatiſcher
Schlager. „Auf Leben und Tod“, dramatiſche Handlung aus dem
Amerikaniſchen. Der humoriſtiſche Teil des Programms bringt
wieder einen Schlager des wohlbekannten kleinen Künſtlers
„Fritzchen“, und zwar geigt er ſich in einer beſonderen Glanzrolle:

r“; weiter „Die Segnungen der
werden das

der „Uebergang des 28. DragonerRegi-en Fia W ufmertſamkeit finden. Herr

Herſonta an der Hoffmannſchen Ueberfahrt (Böllberger

raten war, unter w. Lebensgefahr vom
unbekannter ſchoß ſi der

Mittwoch in der Gr. Brunnenſtraße in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
drei Rebolverkugeln in die Schläfe. Schwer verletzt wurde er
der Klinik zugeführt. Zur Löſchung eines
Brandes wurde am Dienstag die Feuerwehr nach der t
ſtraße gerufen. Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Mitt
woch in einem Zigarrengeſchäft auf der Schmeerſtraße verübt.

Die Bewäſſerungsanlagen des Provinzialobſtgartens in
Diemitz werden von einer Waſſerleitung geſpeiſt, die von der
Eiſenbahnverwaltung geſchaffen worden iſt und das Waſſer aus
der Gegend von Peißen herbeiführt. Das auf dieſe Weiſe be
ſchaffte Waſſer, das allerdings ſtark eiſenhaltig iſt, genügt ſeiner
Menge nach nicht mehr, ſo daß an eine Verſtärkung des Zu
fluſſes gedacht werden muß. Jedenfalls wird zur Waſſer
beſchaffung die Leitung erweitert werden müſſen, da, wie es
ſcheint, ein Anſchluß an die Waſſerleitung der Stadt Halle nicht
zu erreichen iſt.

Aus den Vereinen.
Literariſche Geſellſchaft. Der in Dresden lebende

Holſteiner Dichter Ottomar Enking iſt ein Heimatdichter
und ein Eigener. Er liebt das Meer und die Menſchen. Be
ſonders aber die Menſchen ſeiner Heimat. Aus ſeinen Dichtungen
gab er am Montag in der Literariſchen Geſellſchaft viele Weſens-
züge, die zuſammen ſeine Liebe zur meerumrauſchten imat
und zu ſeinen Volksgenoſſen kundgaben. Dieſe Liebe ſetzt ſich
um in die Liebe, von der ſeine kleinen und großen Helden ge
tragen werden, in die Kindes und Jünglingsliebe, wie in die
Gattenliebe mit ihren tauſenderlei Freuden und Schmerzen. Der
Dichter ſprach zu den Herzen ſeiner Hörer und er hat ſich unter
ihnen gewiß wieder viele Freunde gewonnen. „Wie Trugs ſeine
Mutter ſuchte“, „Momm Lebensknecht“ und „Zu zweien“ aus
feinem Roman „Die Familie P. C. Behm“ lieferten ihm den
Stoff zu ſeiner Vorleſung und weiter las er aus ſeiner Komödie
Das Kind“ vor. Es war wieder ein reiner Genuß, der an
dieſem Abend der Literariſchen Geſellſchaft geboten wurde.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen
und Thüringen. „Lebende Tierbilder von Nah
und Fern!“ Dieſes Thema hatte eine ſo ſtattliche Zahl von An
gehörigen des Vereins herbeigegogen, daß die Sitzplätze im Audi
korium maximum nicht ausreichten. Herr Prof. Dr. Heck, der
bekannte Direktor des Berliner Zoologiſchen Gartens, war der
Redner des Abends. Der Gedanke und der Zweck des Vortrages
beſtand im ganzen darin, einmal zu zeigen, was der Kinemato-graph im Dienſte der Raturbesbachtung zu leiſten vermag. Be

ſonders unſere Jugend würde mit hellſter Begeiſterung auch
dieſen „Dramen“ folgen, die ſo zauberhaft vor den Augen der
Verſammlung ſich abrollten. Derartige Bilder bieten wirklich
ſitlliche Seiten, die dem Durchſchnittskinematogramm fehlen.
Die Bilder ſtehen auf dem Gipfel der jetzt möglichen photo
graphiſchen Leiſtungen. Jm erſten Teile wurden wahrhaft ge-
mütvolle, reizende Jdyllen aus der heimiſchen Vogelwelt auf-
gerollt. Teils waren es unſere Lieblinge, die kleinen Sänger,
deren anmutiges Benehmen und flinke Bewegungen ſo deutlich
auf dem Schirm zu beobachten ſind, wie es wohl Wenige in der
Wirklichkeit zu ſchauen Gelegenheit hatten. Da ſehen wir Feld-
lerche und Blaumeiſe beim Mahle, das mitleidige Menſchen ihnen
zur Winterszeit bereiten; dann kommen rührende Vorgänge
elterlicher Fürſorge für die allzeit hungrigen Neſtjungen, Bilder,
an denen man ſich nicht ſatt ſehen kann. Aber auch Raubvögel,
wie der Sperber, haben ſich mit der kinematographiſchen Kamera
das Neſtleben abſehen laſſen. Ebenſo unterhaltend ſind die Flug
verſuche junger Störche im Neſt. Auch dem Ohre wird eine
Naiururkunde geboten: das grammophoniſch aufgenommene Lied
der Nachtigall. Jm zweiten Teile ging es hinaus an die See,
wo die Möwen, Lumme und Tölpel hauſen. Jn der afrikaniſchen
Wüſte ſehen wir die Tiere der Steppe herdenweiſe friedlich neben
einander, ſo das ſchmucke Zebra mit dem Gnu. Weiter mar-
ſchieren Elenantilopen und Giraffen in ſonderbarer Gangart an
uns vorüber. Ungeſchlachte Nashörner kommen dem Kamera-
jäger beängſtigend nahe. Plumpe Flußpferde ſpielen auf einer
Jnſel, plätſchern im Waſſer und ſchwimmen davon. Das Schluß-
bild ſtellt einen atemſpannenden Vorgang dar: eine Löwenjagd
der Maſſai mit dem Speere. So ſcheint der Kinematograph be
rufen, ſpäteren Geſchlechtern getreue Urkunden von dem Leben
der Geſchöpfe zu überliefern, die ihrer Ausrottung jetzt leider
entgegengehen.

Der kommunale Verein Halle-Oſt hielt am
23. Januar im „Oſtſtädter Geſellſchaftshaus“ ſeine gut beſuchte
Hauptverſammlung ab. Der Vorſtand ſetzt ſich jetzt zuſammen
aus den Herren Oberingenieur W. Minner, 1. Vorſitzender;
Dr. Switalsky, 2. Vorſitzender; Prokuriſt Rebling und Amtmann
Wackermann, Schriftführer; Eiſenbahnbeamter A. Thieme und
Lohgerbermeiſter P. Apel, Kaſſierer, und Baumeiſter Hammer,
Kaufmann R. Aßmann und Baumeiſter Rudolf, Beiſitzer. Der
Vorſitzende berichtete über die ſchnelle Entwicklung des Schreber-
vereins Halle-Oſt, e. V., deſſen Gartenanlage ſich zu einer Zierde
des Oſtens heranbilden wird. Der komm. Verein Halle-Oſt wird
auch ferner die Beſtrebungen des Schrebervereins unterſtützen.
Ueber den bisherigen Stand der Fernbahn-Angelegen-
heit Halle-Büſchdorf gab der Vorſitzende bekannt, daß die
Gemeinde Büſchdorf mit der A. E.-G. einen Vertrag dahin ab-
geſchloſſen habe, daß der Bau der Fernbahn noch in
dieſem Jahre zu beginnen habe. Die Bahn ſoll bis zum
Riebeckplatz durchgeführt werden. Ueber die Straßenver-
hältniſſe im Oſten wurde von neuem Klage geführt, ſo vor
allem über die nur mit Kiesdecke verſehenen Bürgerſteige in der
Delitzſcher- und Freiimfelderſtraße, die bei Tauwetter gänzlich
ungangbar werden. Ferner wurde die ungenügende Beleuchtung
der Einfahrſtraße nach dem Güterbahnhof beklagt und der Vor-
ſtand beauftragt, geeignete Schritte zu unternehmen, damit dieſe
verkehrsreiche Straße ausreichend beleuchtet wird. Gleichzeitig
ſoll auch darum gebeten werden, daß der Weg von der Freiim
felderſtraße bis zum öffentlichen Kinderſpielplatz hinter der Frei-
imfelder Schule beleuchtet wird. Ueber zunehmenden Geſtank
vom Schlachtviehhof und über die immer noch vorhandene ſtarke

Rußbeis uoreg durch die Bäckerei des em. Konſumvereins
in Landsbergerſtraße ſoll von neuem chwerde eingereicht
werden.

Haus h rIn der im Germaniaſaal des „Sporthotels“ abgehaltenen Generalver
ſammlung wurde aus dem Geſchäftsbericht für 1911 vom Stadtver-
ordneten Blumentritt vorgetragen, daß die Lage eines Hauebeſitzers in
unſerer Stadt keine roſige ſei. Die Wertzuwacheſteuer liege wie ein
Alp auf dem Haus und Grundbeſitz. Neben öffentlichen Laſten auch
noch hohe Verzinſung und Schwierigkeiten inbezug auf Beſchaffung
zweiter Hypotheken. Das Privatkapital habe ſich vom Hypothekenmarkt
abgewandt. Man iſt zur Gründung einer Hausbeſitzerbank übergegangen,
um der augenblicklichen Not zu ſteuern. Ferner ſind Pfandbriefinſtitute
entſtanden und auch in Halle wird bald ein ſolches erſtehen. Ueber
den Wohnurgemarkt konnte man nicht klagen. Man werde gut tun,
die Herſtellung neuer Wohnungen einzuſchränken, da leicht Ueberangebot
eintritt. Die Stadtverordnetenwahlen in der zweiten Abteilung ſeien
für den Haus und Grundbeſitz günſtig ausgefallen. Die Zahl der
Mitglieder ſtieg von 3495 auf 3672. Vermittelt wurden 3 6563 800 Mk.
Hypothekenkapital. Das Vereinsvermögen beträgt 31 240,05 Mk. Die
aus dem Vorſtand ausſcheidenden Herren wurden wiedergewählt. Der
Jahresbeitrag wurde von 1,50 Mk. auf 2 Mk. erhöht, damit die
Jeitung mit Wohnungsanzeiger künftig dreimal wöchentlich erſcheinen
dann. Die Verſammlungen des Zentralverbandes und anderer Verbände
ſollen vom Verein beſchickt werden. Die zweiprozentige Steuer
ermäßigung, die vom Magiſtrat vorgeſchlagen wird, wurde für un
genügend erklärt und ein Ausgleichfonds habe ebenſo wenig Wert wie
der eines Grunderwerbungsfonds. Man erwarte wenigſtens einen
Eilaß von 5 Prozent Steuern.

Verſchönerungsverein in Diemitz. Auf Ein
ladung des Herrn Gemeindevorſtehers Carl Scheffelmann hatten
ſich am 22. cr. Diemitzer Bürger im Lokale des Herrn Zeibig
eingefunden, die nach einem Vortrage des Herrn Direktors
Müller einen Verein gründeten, der für die Verſchönerung der
Gemeinde Diemitz und ihrer Umgebung wirkt, ſowie die vor-
handenen Anlagen erhält und planmäßig erweitert. Der Verein
nennt ſich „Diemitzer Verſchönerungsverein“ und hat ſeinen Sitz
in Diemitz. Jn den Vorſtand wurden gewählt der Leiter des
Provinzialobſtgartens Herr Direktor Müller als Vorſitzender, die
Herren Scheffelmann als Stellvertreter, Lehrer L. Hemprich als
Schriftführer, Paul Oemiſch als Stellvertreter, Kaufmann
Perlitz als Kaſſierer, Lehrer Schmidt als Stellvertreter, außer
dem als Beiſitzer die Herren: Fabrikbeſitzer Spatz, Landwirt
Oskar Köke, Jnſpektor Rudolph, Paſtor von Stockhauſen und
Luxusmöbelfabrikant Paul Köke. Neuanmeldungen ſind ſchrift-
lich an Herrn Lehrer L. Hemprich zu richten. Auch Damen
können als Mitglieder aufgenommen werden. Der Jahresbeitrag
beträgt nur 1,50 Mk. ie erſte Vorſtandsſitzung ſoll Mitte
Februar und die erſte Hauptverſammlung anfangs März ſtatt
finden.

Der Gartenbau- Verein Halle a. S. tagte geſtern
Dienstag im „Evangeliſchen Vereinshaus“ unter dem Vorſitz des
Herrn Profeſſors Dr. Holdefleiß. Unter Geſchäftlichem teilte
dieſer mit, daß die Vorbereitungen der Gartenbau Ausſtellung
einen guten Verlauf nehmen. Eine Anzahl Beitrittserklärungen
für das Ehrenkomitee iſt zu verzeichnen. Herr Oberbürgermeiſter
Dr. Rive hat den Vorſitz in dieſem Ehrenkomitee übernommen.
Dem Ehrenkomitee gehören weiter an die Herren Geh. Kommer-
zienrat Emil Steckner, Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor
Dr. SchmidtRimpler, Geh. rer Profeſſor Dr. Wohlt-
mann, Stadtbaurat Lammers, Geh. Kommerzienrat Riedel,
Dr. Heinrich Lehmann, Baumeiſter Kuhnt und Bankherr Paul
Schauſeil. Der Herr Oberpräſident Exgzellenz von Hegel hat
in liebenswürdiger Weiſe ſich zur Uebernahme der Schirmherr-
ſchaft über die Gartenbau Ausſtellung bereit erklärt. Weiter gab
der Herr Vorſitzende bekannt, daß der Kunſtgewerbeverein den
Wettbewerb zur Herſtellung eines PlakatEntwurfes für die
Ausſtellung ausgeſchrieben hat. Die Generalverſammlung des
Vereins iſt auf den 183. Februar anberaumt worden. Herr
Garteninſpektor Oertel hatte einige intereſſante Orchideen
ausgeſtellt, die beſondere Aufmerkſamkeit fanden, Herr Leon
hardt einen Fund aus einer Braunkohlengrube, der in Schwefel
eiſen beſtand, eine reine Verbindung von Schwefel und Eiſen.
Nach der Aufnahme neuer Mitglieder wurde von Herrn
Dr. Marſhall ein Vortrag über Humus und Humus-
vildung gehalten, der die hierbei in Betracht kommenden wiſſen
ſchaftlichen Forſchungen und Erkenntniſſe in leicht verſtändlicher
Weiſe den Hörern vermittelte. Der Humus wird gebildet aus
der pflanglicher und zum Teil auch tieriſcher Stoffe.
Er hat Phosphor, Schwefel und Salze zu Beſtandteilen, die man
als Humusſäuren bezeichnete. Die Wirkſamkeit dieſer Stoffe
in und miteinander wird hervorgerufen durch die Lebenstätig-
keit kleiner Lebeweſen. Es gibt aber Fälle, in denen Humus-
bildung als verwickelte chemiſche Reaktion verläuft. Der Redner
beleuchtete die chemiſchen Eigenſchaften des Humus und ſeine
Wirkungen, die früher bekannt waren als ihre Urſachen. Er
beantwortete die Frage, wie Humus in chemiſchem Sinne wirkt.
Der Humus iſt die wertvollſte Erſatzquelle für die Kohlenſäure,
die wieder die Urſache unſeres gemäßigten Klimas iſt. Der Luft
wird Händig Kohlenſäure entzogen, die wieder erſetzt werden
muß, denn bei ihrem Fehlen in der Luft würde die Temperatur
n ieſenermaßen um 21 Grad ſinken. Der Humus aber
liefert den Erſatz der von den Pflanzen der Luft entzogenen und
verarbeiteten Kohlenſäure. Der Humus kann unter den ver
ſchiedenſten Bedingungen gebildet werden und nimmt darum die
unterſchiedlichſten Eigenſchaften an. Leider geſtattet der Raum
nicht, weiteres hierüber mitzuteilen. Die erſte Pflanze, die ſtarb,
lieferte den erſten Humus. An den feſſelnden Vortrag knüpfte
ſich eine ſehr anregende Ausſprache, die insbeſondere zu wert-
vollen Ausführungen des Herrn Vorſitzenden über die hierbei
in Betracht kommenden mannigfachen Fragen Veranlaſſung gab.

Ornithologiſcher Zentralverein für Sachſen
und Thüringen. Jn der Sitzung am 18. Januar zeigte
Herr Pfeiffer je einen Stamm porzellanfarbiger Orpington und
rote Suſſex, die Herr Eiſenſchmidt beſprach. Beide Raſſen ſind
aus England bei uns eingeführt und werden als gute Fleiſch
hühner und vorzügliche Winterleger gerühmt. Derjenige Züchter,
welcher frühzeitig im Jahre Glucken haben will, wird dieſe Raſſe
mit Vorteil halten, denn die Suſſex brüten früher als alle
anderen Hühnerraſſen. Herr Gründler ſprach über Wartung
und Pflege des Geflügels bei ſtrenger Kälte. Genügend Lüftung
und Licht ſei unbedingt erforderlich. Großkämmige Raſſen müſſe
man vor Erfrieren des Kammes und der Kehllappen ſchützen.
Vor allen Dingen ſei für genügend Bewegung im Scharraum zu
ſo So verpflegt und abgewartet überſtehe das Geflügel
ſelbſt ſtrenge Kälte.

Winterſportverein Halle-Heide. Unter dieſem
Namen wurde in der am Montag im „Ratskeller“ einberufenen,
t beſuchten Verſammlung ein Sportverein zur Pflege des

interſportes und namentlich zum Zwecke der Errichtung einer
Rodelbahn in der Heide, gegründet. Es meldeten ſich ſofort
76 Mitglieder an. Der Jahresbeitrag wurde auf 2 Mark feſt
e An freiwilligen Zuwendungen ſind bereits vom Dölauer

ntereſſen-Verein 50 Mark gezeichnet, ähnliche Zuwendungen

t Kaiſer Wilhelms II. ſtatt.
i

ſind bon der HalleHettſtedter Bahn und der Gemeinde Dölau in
Ausſicht geſtellt. Es werden weitere Unterſtützungen ſeitens des

Der Vorſtand wird ſofort die nötigenHeide Vereins erwartet.
Vorarbeiten erledigen, die Auswahl des Geländes beſorgen und
eine Beſprechung mit der zuſtändigen Forſtbehörde herbeiführen

ſowie die Ausarbeitung der Satzungen vornehmen und hierüber
in einer in etwa 14 Tagen ſtattfindenden neuen Verſammlung
berichten. Weitere Beitrittserklärungen und Zuwendungen wer
den entgegengenommen zu Händen des Vorſitzenden Herrn Otto
Blankenſtein, Leipzigerſtraße 36.

Rottenführerverein. Am Sonnabend hielt der
Rottenführerverein Bezirk Halle a. S. ſeine Monatsverſamm-
lung in Borcks Reſtaurant ab. Nachdem fand eine Vorfeier des

Der Vorſitzende, Herr
Herzog, hielt die Feſtrede, die, nachdem er auch des Königs
Friedrichs des Großen gedacht hatte, in einem iſtert auf
genommenen auf den Kaiſer ſchloß. Ein gemütliches Bei-
ſammenſein vereinte die Kollegen mit ihren Damen bis zum
frühen Morgen.

Eſperanto. Wer ſich mit der Erlernung der Hilfsſprache
„Eſperanto“ beſchäftigen und ſich in kurzer Friſt dieſe aneignen will,
der verſäume nicht, ſich der Eſperantiſten-Gruppe zu Halle a. S., Ver
einslokal: „Zum Schultheiß“, Poſtſtraße 6, anzuſchließen. Die Orts
gruppe gedenkt, bald einen neuen Kurſus zu beginnen.

VereinsAnzeiger.
Erſter kommunaler Wahlbezirks-Verein. Monats

verſammlung Freitag, den 26. Januar, abends 8 Uhr im „Mittelpunkt“,
Nikolaiſtraße.

Dritter kommunaler Bezirksverein(Süd u. Weſt).
Das Winterfeſt findet am 1. Februar in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ ſtatt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. Januar 1912.

Aufgeboten Der Kaufmann Kurt Weiſe und Alma Naumann,
Volkmannſtr. 14. Der Maurer Ferdinand Holzhauſen, Zappendorf und
Anna Hühnerbein, Alter Markt 2. Der Kaufmann Hermann Britting,
Liebenauerſtr. 149 und Lisbeth Kirchhof, Frieſenſtr. 18. Der Betriebs
aſſiſtent Alfred Jendrzejewoka, Bernrurg und Berta Ende, Pfälzer
ſtraße 1. Der expedierende Sekretär Hermann Urban, Schöneberg und
Luiſe Werner, Prälzerſtr. 5. Der Kaufmann Johannes Mende, Mittel
ſtraße 4 und Helene Ahrens, Blücherſtr. 2.
König und Margarete Rümpler, Weingärten 43.

Eheſchließungen: Der Verſicherungsbeamte Wilhelm Müller, Forſter
ſtraße 50 und Marie Trümpler, Gerbſtädt. Der Kellner Karl Merkel,
Streiberſtr. 10 und Wargarete Kalz, Forſterſtr. 37.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Franz Meerbote, Taubenſtr. 18,
S. Kurt. Dem Arbeiter Wilhelm Ratzſch, Spitze 29, S. Kurt. Dem
Arbeiter Erhard Wirtz, Schützenſtr. 18, S. Walter. Dem Arbeiter
Johann Schülke, Dieskauerſtr. 14, Zwillinge Max und Paul. Dem
Arbeiter Mox Gottſchalk, Landwehrſtr. 8, T. Emma. Dem Jnſtallateur
Max Knöſchke, Dryanderſtr. 22, S. Heinz.

Geſtorben: Die Witwe Marie Püchel geb. Salzer, 66 J., Tauben
ſtraße 10. Die Witwe Amalie Kaltze geb. Jacobi, 59 J., Kl. Ulrich
ſtraße 37. Des Arbeiters Otto Heinze aus Flemsdorſf T. totgeb.,
Klinik. Der Buchhalter Hermann Schulze, 47 J., Bernhardyſtr. 60.
Des Kaufmanns Otto Hennig Ehefrau Eliſe geb. Schulze, 47 J,,
EliſabethKrankenbaus,

Auswärtige Aufgebote: Der Sergeant H. E. W. Löther, Halle
und F. M. Buecker, Klein-Möringen. Der Maurerpolier Karl Heiße
und Martha Geyer, Braunſchweig. Der Schriſtſetzer Karl Deibicht,
Halle und Klara Walther, Berlin.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 23. Januar 1912,
Anfgeboten: Der Schuhmacher Karl Brömme, Gr. Goſenſtr. 29

und Martha Bock, Gr. Brunnenſtr. 158. Der Verſicherungsbeamte Karl
Streicher, Reilſtr. 43 und Emilie Dietz, Alsleben a. S. Der Bergmann
Hermann Gebhardt, Kloſtermansfeld und Berta Wendt, Seydlitzſtr, 34.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Franz Egert, Könnern und
Martha Kopſch, Mühlweg 29.Geboren: Dem Telegraphenvorarbeiter Karl Kommer, Petersberg

ſtraße 44, T. Berta. Dem Hauptmann und Adjutanten bei der
ne Saerte Brlgade Eduard von Hippel, Stephanſtr. 1, Maria

a

d eben Die Witwe Thereſe Denecke geb. Winterfeld, 565 J.,
T.

Börſen- und Handelsteil.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 24. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 15,10-15,45. Tendenz: ſtetig.
Nachprodukte 759 ohne Sack 12,80 13,05.

Brotraffinade l. ohne Faß 26,60--27,00.
Kryſtallz ucker I. mit Sack 27,00. TGem. Raffinade mit Sack 26,25--26,75. endenz: ruhig,
Gem. Melis mit Sack 25,75 26,50.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Januar 15,45,G, 15,55B Mai 15.70G. 15,75B.
Februar 15,40G, 15,45B. Aug. 15,75G. 15,80B.
März 15 47146G, 15,565B., Oktbr.-Dez. 11,52 G, 11,57 B.

Tendenz ruhig
Hamburg, 24. Januar. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Januar 15,356G. Mai 15,656G.
Februar 15,306G. Auguſt 15 72 G.
März 15,47 G. Okt.-Dez. 1 55G.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Tendenz behauptet

Wir bringen demnächst

Mark I 000 000.r 4 hiüge, n 102 h rückzahlbare Anleihe der
Chemischen Fabrik Buckau zu Magdeburg

in den Verkehr und nehmen Voranmeldungen schon jetzt zum
Kurse Von

100,50 franko Provision
entgegen. Die Anleihe ist in Stücke von II. 3000.--, M. 2000.-
M. 1000.-- und M. 500.-- eingeteilt und bis zum Jahre 1916
unkündbar. Das h der Chemischen Fabrik Buckaubeträgt gegenwärtig M. 5000 000.--. Die Gesellschaft brachte
in den letzten 6 Jahren stets 12 h Dividende zur Ver-teilung. Die Zulassung der Teilschuläversehreibungen an 35

900Berliner Börse ist beantragt worden. l
Mitteldeutsehe Privat-Bank, Aktiengesellschaft,

Tel. 1382, 13683, Poststrasse1692. killiale Halle a. e

Pelikan-
Caramel-MHalzbier(nachgesüsst mit ff. Rafünade).

Gehaltvolles, fast alkokolfreies Bier von

Zwei Spezialitätfen:

Heinrich Nällers W.

Schwemme-Brauerei.

P Il
Caramel Schwarzhier,
Sehr schwer eingebrautes Bier von äusserst

malzig vollmundigem Geschmack.

Fast alkoholfrei!
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Kaffeebericht.
Hamburg, 24. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffe good average Santos.
März 62 September 62Mai 62 Dezember 92. Tendenz: behauptet,

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 24. Jan. Preis pro 100 Kilo 14,50 waggon

ſrei hier in Leihſäcken.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 24. Januar. (Eigener Trahtbericht.)

Die Geſchäftsunluſt am Produktenmarkte war heute ſo re
ß bis zum Abgang des Berichts noch keine Notiz für

getreide eſtgeſtellt war. Weizen verkehrte überhaupt niedriger
im Zuſammenhang mit den ſchwächeren Tendengzberichten von
den ausländiſchen Börſen und ermäßigten La lataOfferten.Roggen neigte zur Schwäche, da das Jnlandsangebot lig iſt.
gu arrartite waren ziemlich behauptet. Auch Rüböl veränderte
nen Stand nur wenig. Wetter: feucht.

Mittagsbörſe.
RKoggen:Weizen:

Tendenz willig.Tendenz: willig.
Mai 218,50
Juli 219 50
September

Hafer:
Tendenz: ruhig.

Mai 195,00
Juli 194,00

Man 198,00
Juli 197,00
September A.

Mais: Rüböl:Tendenz ruhig. Tendenz: geſch.,
Mai 171.50 Januar A,Juli 163,00 MaiJuliSchlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz matt. Tendenz beh. Tendenz: ruhig.
Mai 217,75 Mai 198 25 Mai 194,75Juli 218,75 Juli 97,00September A. September A.

Mais: Rüböl:Tendenz geſch. Tendenz: beh.

Mai JanuarJuli A. Mai 64,90Juli
Berliner Fondsbörſe.

Berlin. 24. Januar. Eigene Drahtbericht.)
Auch heute zeigte die Börſe bei Eröffnung ſchwache Haltung.

Das vorhandene Realiſationsbedürfnis wurde gefördert durch die
Auslaſſungen des Handelsminiſters Sydow über die gegenwärtige
Konjunktur. Eine unkontrollierbare Zeitungsmeldung über die
drohende Auflöſung des Stahlwerksverbandes, die zwar be
zweifelt wurde, trug zur ungünſtigen Beeinfluſſung der Ten-
denz bei. Die angeſtrebte Erhöhung der Lagerpreiſe des weſt-h Eiſenhändlerkartells ſowie ein günſtiger Situations-
berich: über den Siegerländer Eiſenmarkt blieben einflußlos.
Die führenden Montanwerte erlitten Einbußen bis 1 Prozent.Stärreres Angebot zeigte ſich in Hohenlohe auf Zeitungs-
meldungen von Unſtimmigkeiten in der Direktion. Auch Elektri-
zitätswerte und Banken mußten ſich erhebliche Einbußen gefallen
laſſen. Gut behauptet waren dagegen Schiffabrtsaktien, von
denen ſich namentlich in Hanſa ſpäter ein reges Geſchäft zu an-

Juli 194,50

S iehenden Kurſen entwickelte. Als ſpäter die Meldung über den
tahlwerksverband von zuſtändiger Stelle dementiert wurde,konnten die Kurſe von ihrem niedrigen Stand ſich etwas erholen

Eine durchgreifende Beſſerung fand aber nicht ſtatt. Die Börſe
verharrte vielmehr im Zuſtande der Gleichgültigkeit. Tägliches
S Pro 2 126 Prozent, Ultimogeld 4 Prozent. Privatdiskont

rozen
Weiterer Börſen und Handelsteil im Hauptblatt.

Letzte Draht- und Fernſprech
Nachrichten.

Der 200. ger Friedrichs des Großen.
Potsdam, 24. Die Feier des 200. GeburtstagesFriedrichs des Groß m begann mit einem Feſtgottesdienſt

in der Garniſonkirche, zu dem u. a. der Kaiſer und die
Kaiſerin, die kaiſerliche Familie, die anweſenden Fürſt-
lichkeiten und der Reichskanzler erſchienen waren. Die
Feſtpredigt hielt Feldprobſt Wölfling. Sodann legte
der Kaiſer am Sarge des großen Königs einen Kranz
nieder. Abordnungen von Regimentern überbrachten eben-
falls Kranzſpenden. Hierauf begann die Parade im Luſt-
arten, bei der der Kaiſer eine Anſprache an die
ruppen hielt. Es folgte ein Frühſtück im Regimentshauſe

des 1. Garderegiments. Der Kaiſer hat dem Regiment
Garde du Corps in Erinnerung an den heutigen Tag
ein Bruſtſchild mit dem Namenszuge Friedrichs des
Großen verliehen, das bei Paraden und Feſtlichkeiten zu
tragen iſt.

Potsdam, 24. Jan. Die Anſprache des
bei der Parade lautete etwa folgendermaßen:

„Die erſte Pflicht am heutigen Tage für unſere hier ver-
ſammelten Truppen, die unter den Augen des großen Königs
und mit ihm gefochten und geſiegt haben, iſt die, daß wir ihm
hier vor der Garniſonkirche, in der ſeine ſterblichen Ueberreſte
ruhen, die militäriſchen Ehren erweiſen, ohne das Spiel zu
rühren. Achtung! Präſentiert das Gewehr! So grüßt die
Potsdamer Wachtparade ihren dahingegangenen glorreichen
Führer. Jch erwarte von ihr, daß ſie ſich im Ernſtfalle gerade
ſo ſchlagen wird wie damals. Das Gewehr über!“

Zur ſpaniſchen Kabinettskriſis.
Madrid, 24. Jan. Die Republikaner und die

Sozialiſten haben beſchloſſen, zu erklären, daß die Kriſe nicht
geduldet werden könne, weil ſie außerhalb des Parlaments
liege und das Vorhandenſein eines perſönlichen Regimes
erweiſe. Beide wollen ſich der Rückkehr der Konſervativen
zur Gewalt widerſetzen, Canalejas aber trotzdem bekämpfen,
da er das liberale Programm nicht verwirklicht. Der Führer
der republikaniſchen Partei bringt morgen in der Kammer
eine Jnterpellation über die Kriſe ein.

Kaiſers

Die Revolution in China.
Shanghai, 24. Jan. Da es den Revolutionären an

Mitteln fehlt, den Ende Februar fälligen Sold den Truppen
auszuzahlen, forderte der republikaniſche Kriegsminiſter die
Dampfſchiffahrts geſellſchaft für chineſiſche Waren auf,
10 Millionen Taels zu zahlen, widrigenfalls die Schiffe der
Geſellſchaft beſchlagnahmt und verkauft werden
würden. Die Direktoren der Geſellſchaft baten um Auf-
ſchub, um ihre Aktionäre befragen zu können.

Shanghai, 24. Jan. Sunjatſen telegraphierte an
Wutingfang, er mißtraue den Abſichten Yuanſchikas. Er
beabſichtige deshalb, die Präſidentſchaft zu behalten, bis die
Republik China von den Mächten anerkannt ſei. Falls
Yuanſchikai ſeine Verbindung mit den Mandſchus aufgebe
und öffentlich ſeine Zugehörigkeit zu den Republikanern be-
kenne, ſolle er zum Präſidenten gewählt werden. Er,
Sunjatſen, werde dann zurücktreten.

Zur Ermäßigung der nordamerikaniſchen Zolltarife.
Waſhington, 24. Jan. Der demokratiſche Partei-

ausſchuß hat dem von der Kommiſſion des Repräſentanten-
hauſes für Mittel und Wege ausgearbeiteten Geſetzentwurf
zur Ermäßigung der verſchiedenen Zolltarife zugeſtimmt.

Der Eiſenbahnerſtreik in Argentinien.
Buenos Aires, 24. Jan. Der Miniſterrat hat beſchloſſen,

den Eiſen bahngeſellſchaften zu befehlen, daß ſie binnen vier
Tagen für die Wiederherſtellung des normalen
Verkehrs auf Perſonen und Güterzügen ſorgen ſollten
und daß bis zum 15. Februar der Eiſenbahndienſt im ge
ſamten Umfange wieder aufzunehmen ſei.

Schwerer Rodelunfall.
Fraukenhain (Rhön), 24. Jan. Drei Männer fuhren

beim Rodeln gegen einen Baum. Einer war ſofort tot
die beiden anderen wurden lebensgefährlich verletzt.

Räuber im Pfarrhofe.
Warſchau, 24. Jan. Geſtern abend überfielen in

Hruſchtſcho-Brody in Abweſenheit des Pfarrers ſechs Räuber
den Pfarrhof. Das Dienſtperſonal wurde gefeſſelt und
eine große Summe geraubt. Die Räuber wurden verfolgt.
Zwei wurden getötet, die anderen verhaftet.

Düſſeldorf, 24. Jan. Ein Berliner Blatt hat einen Artikel
über den Stand der Verlängerungsverhandlungen gebracht. Wie
das Wolffſche Bureau von der Direktion des Stahlwerts
verbandes erfährt, entbehrt der betreffende Artikel jeder tat
ſächlichen Grundlage. Jn dem Stande der Verlängerungsver-
handlungen iſt bis Anfang Januar irgend eine Aenderung weder
zum Guten noch zum Böſen eingetreten.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Kursnotierungen der Berliner Börse vom 24. Januar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel ergcheint in der Früh- Ausgabe.
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Walhalla Theater.
Das lustige Karneval Programm
Wotans Abschied Die keusche Toinette.

Der Keine König. bos r. 33.
Tosenden Beifall erntet das Blite-Ensemble.

ung.Bekanntmach
Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers
i den 27. Jannar 1912, wird vor-uühr L. Frauen (Markt) Kirche ein

Feſtgottesdienſt
n Plätze reſerviert werden.i für welchen den Behörden im oberen Saale des Stadtſchützenhanſes am

Königsplatz einnigsplaßz ein Feſtmahl
veranſtaltet, das um z Uhr beginnt.35 zur Einzeichnung der Namen von Teilnehmern an dem
Feſtmahl ſind im Sparkaſſengebäude, Rathausſtraße 1 Zimmer 77,
ſowie bei dem Oekonom des Stadtſchützenhauſes ausgelegt.

Die Liſten werden bis D. Januar 1912 offen gehalten edoch ſchon
früher geſchloſſen, ſobald die Zahl der Perſonen, die im Feſtſaale
Platz finden können durch Einzeichpung von Teilnehmern erfüllt iſt.

H e a. S. den 4. Januar 1912.Wläe Weneralleutnant und Garniſonälteſter. Dr. Rive,
Scharf. Berghauptmann. Sönksen, Geh. Ober-

Landrat. D. Dr. Fries, Direktor der
Geh. ren b T oy areiherr von Gustedt, Generallandſchaftsdirektor. Josephson,Könſſcoriagkrat, Superintendent. Lieban, Vorſitzender der Stadt

ſchützengeſellſchaft, Kaufmann. Quorndt. Kaiſerlicher Bankdirektor.
Hr. Rabe., Direktor der Landwirtſchaftskammer, Dekonomierat.
Sehondort. Vorſitzender der Handwerkskammer. Stéckner, Präſi-
dent der Handelskammer, Geh. Kommerzienrat. Geissler, Königl.

Zollrat. D. Wächtler, Superintendent.

Vier Vorträge
von Professor Goldscehmicdlt
Besten der kunstgeschiehtlichen Abbildungs-

sammiung der Universität:
Die Blüte der vnöederläncdichen Nalerei im 17. Jahrhundert

(mit Lichtbildern)
im Anditorinm maximum der Universitüt Gelanchthonianum)
Donnerstag, den 25. Januar, I., 8., 15. Februar 8 Uhr präzise.

Dauerkarten zu Mk. 5.00, Einzelkarten zu Mk. 1.50 bei dem
Pförtner Herrn Kittelmann in der Universität. [921

Tanzunterricht.
Der weite Kursus unseres Unterrichts beginnt am

Freitag. den 26. Januar, im Hotel Kaiser Wilhelm“,ßernburgerstr. 12. Getl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung.

F. Rocco, E. Rocco, Universitäts-Tanzlehrer,
Blumenthalstr. 11. Reilstr. 15. [193

Farb. Oberhemden, Auswärtige Theater.
du Krawaffen, Handschuhe. v d Zripzig. m

Bernburger- Neues Theater: Donners ag: Desjugt. liebermann, a 50 Meeres und der Liebe Wellen.
JVeues lheater.

Freitag: Carmen.

Direktion: M. Mauthnor.

Altes Theater: Donnerstag: Die

Donnerstag Mandragola.

ſchöne Helena. Freitag Die

Stadttheater in Halle g. 6.

Liebe höret nimmer auf.

Donnerstag, d. 25. Jan. 1912

von Werder.
Oberbürgermeiſter
Poſtrat. Von Krosisk,
Franckeſchen Stiftungen,

III

Schauſpielhaus Donnerstag
Die Spielereien einer Kaiſerin.

Freitag Madame Sans-
Gène.

Operetten-Theater: Donnerstag
Die kleine Freundin. Frei-
tag: Die luſtigen Nibelungen.

133. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel. Stadt a ggdebrergeerhtagt
S 7Zum letzten Male Siegfried. Freitag: Der

Trompeter von Säkkingen.
Erfurt.

Stadt-Theater:Donnerstag: König
für einen Tag. Freitag Ein

Die moderne Eva.
Operette in 3 Akten nach dem
Franzöſiſchen von G. Okonkowski
und Alfred Schönfeld. Muſik] Zſitzmädel.

e von S Weimar.pielleitung: Karl Stahlberg. GRußlattſche r Riedel. die Donnerstag Die
Caſimir Cascadier, Hof ltenburg. Frei

Privotier K. Stahlberg Hof-Theater: Freitag: Der Frei-
h z.Niniche Cascadier, s Gotha.
Rechtsanwältin M. Brandow

Renée, Malerin Alicev. Boer.
Camille, Dr. med. ſHausmann.

[deren Töchter
Henry Cybolet,

Rechtsanwalt Fr. Gruſelli.
Juſtin Pontgirard,

HofTheater: Donnerstag: Mara.
Hierauf: Der Bajazzo. Frei-
tag: Charleys Tante.

700.
Donnerstag, 25. JanuarPrivatier W. Kayſer.

Baronin de la Roche 4
Bouquet de Yfs, Ge

richtsvpräſident A. Nicolai.
Jean, Diener bei

Pontgirard Emil Lübben

z Dienſte 5 h imuſanne ſCascadiers Januszynski 10 rPonette, Kammerzofe Sdh r
der Baronin Elſe Seidel. die durch Plakate kenntl. Zig.

Gerichtsdiener Paul Jungk. Geſchäfte). F. Dauer-, Abonne
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr. J ments-, Vorzugs- u. Vorver-

Ende 10 Uhr. [[1056 kaufskarten Progr. 20 Pfg. obl.

Stadttheater- Orcheſter

Kapellmeiſter Afred Elsmann)
unt. Mitwirk. d. Opernſängers
V. Erik van Horst e en
bariton d. Hall. Stadttheaters).

Eintrittspreis: 75 Pfg.,

[1077

Wintergarten.

ferfge Fahnen

kahnenstuffe

in Baumwolle und Wolle.

H. b. Weddy-Pämichke,

Leipzigerstr. 5.

Apollo-Theater.

Direktion: Gustav Polloer.
Dr. Angelos neue Serio
„bebender Marmor.
Die preisgekrönte Schönheit
Katie Sandwina.

Willini le masqué,
Der Pienth

r. Willini, (er
infolge einer Wetto gtets eine

Ilagko trägt, verteilt an das

Publikum allabendlich

prächtigsten Gevehenbe,

Außerdem 6 weitere große
Attraktionen. [1058

Für dieIashen- I. Jl
empfehle mein reichbaltiges

Perückenlager,
zu allen Trachten passend, für

Damen und Herren
sowie Gesellschaften.,

[1085

1. Preis

r gr. Preis Maskenball

Billetts sind in den Zigarren-
Handlungen der Herren Welsch
u. Thümmel, Riebeckplatz. Rich.

Heinze, Hauptpost u. Gr. Ulrich-
strasse, sowie im Wintergarten
à Mk. 1.50, eine Loge Mk. 20.

I haben.

tiarmoniums
:2: die weltberühmte Marke

Mannborg
von Mark 100 bis Mark 2000 in grosser Auswahl

allein bei

C. Rich. Ritter, u
Srossh. Sächs. koklieferant

Be Masken-Frisuren W
in und ausser dem Hause.

Hans Meyer,
Theater. Friseur am Veuen Theater

sowie a. Hevdrichschen Konswervatoriun,

Rannischestr. 13. Fernr. 2044,

Optische Waren
preiswert und gut,

Doppelfocus-Gläser

Halle

Freitag, den 26. Jan. 1912
134. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Der Rosenkavalier.
Vor und nach dem Theater
im Weinhaus Broskowsbi

die vorzüglichſte Küche,
die edelſten Weine.

Passage-Theator, in grosser Kuswahl, mit event.
Vergütung bei späterem Kautk,

Lichitspielhaus desHalle, Leipzigerſtr. 88., 5Programm-Wechſel tlarmoniums
jeden Mittwoch und Sonnabend.

Beginn der Vorſtellungen
Wochentags präziſe 4 Uhr.

Sonn u. Feſttags 3

mit und ohne Pedal

Ritter, Fabrik

ſtaatl. gepr. Lehrerinanorama
Gr. richstr. 4/5. Diese Woche:
Algier, Malta, Kafro, Beirut, Konstantinopel

Vorzügl. Privat Mittagstiſch.

meeKochk 8 f. geb.ochkurſus f. geb. Damen t leiht Selbſtgeber Winkie Berlin 35,

Ludw. Wuchererſtr. 55 Winterfeldſtr. 31.
ſchreiben. e
Gr. Umſätze ſeit 6 Jahren.

Passager- Theater
Lichtspielhaus Halle a. S. Leipzigerstrasse sSs.

Ab NMittwoch, den 24. Januar 1912 W

en Schlagerprogramms.
Auf Leben und Tod,

dramatisch.
Fritzehen, d. grosse Schweiger,

humor. Schlager.
Die Segnungen d. Körperpflege,

originell und spasshaft.
Passieren eines Flusses durch

das 23. Dragonerregiment,
interessante Originalaufnahme.

Herrliche Tonbilder und besondere Finlagen.
Die Vorführungen beginnen Sonn- u. Festtags präz. 3 Uhr, Wochentags präz. 4 Uhr.

Dieselben werden durch das Hausorchester sinngemäss begleitet.
Kinder dürfen den Vorführungen nur bis 7 Uhr beiwohnen.

Wecehse
Kranke Seelen,

grosser Schlager, dramatisch und
technisch wunderbar ausgestattet.

Die Liebe der Gebirgstochter,
eine Erzählung aus dem Gebirge von

Tennessee.
Eine verhängnisvolle Lüge,

grosser sensationeller Schlager, hoch-
aktuell und fesselnd.

Amors Geniestreiche,
interessante Komödie

Dasselbe bringt:

F. Restauration.

für Nähe und Ferne

V zu Originalpreiſen,
Otto Unbekannt
Große Ulrichſtraße 1 a.

Verlobungsringe.
Juwelier Wübtel,

Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.
1087]

Famiſſennachtiien

Aus hieſigen Blättern:
Geſtorben:

Hr. Maurerpolier KarlVogler,
42 J. Beerdigung Donnerstag
nachmittag 3 Uhr vom Trothaer
Friedhof.Frau Eliſe Hennig geb.
Schultze, Charlottenſtr. 11. Be-
erdigung Donnerstag nachmittag
4 Uhr von der Kapelle des Stadt

V r e

F. Restauration. gottesackers.
J r T t ſFy k 8 uen, 1 eerdigung:Die Direktion. Donnerstag nachmittag z iſt

Rauchen in allen Räumen des Theaters gestattet.E 1074]

Victor Hase,Frische Blumen,
TafeldekorationenTrauerkränze, Geirnterraee “6.
Grabschmuck. r Fernruf 612. [84

i Landeskypotheken
in der Provinz Schleswig-Holſtein wer
und kleineren Poſten zu

4 P. a. Zünsengeſucht. Off. unter Chiffre H. R. 2657 bef. die Annoncen-Exped.
Rudolf Mosse, Hamburg.

ſ Geldverhkehr. Verloren.

öchmucknadel eMK. 6000
b verloren gegangen imII. Hypothek à 5 auf hieſ. neues
Stadttheater oder auf dem Wegeps wert ger wirrgeld geſu u. Z. qu. 6155 2von dort nach Jägerplatz. Abzu-7 geben gegen Belohnungan die Exped. d. Ztg.

Jägerplatz 12 II.

en Kapitalien in größeren
[1062

170000 Mark zur I., auch
II. Stelle, auf Acker ſ. ſofort aus-

auf dem Nordfriedhofe.

Unterfertigte erfüllt hiermit dic traurige Pfücht,
ihre lieben A. H. A. H., A. M. A. M., i. a. B. i. a. B.
sowie die werten Herren vom Verbande von dem
am 21. I. 1912 zu Halle erfolgten Ableben ihres
leben A. I.

Carl Caesar
geziemend in Kenntnis zu setzen.

In tiefer Trauer!

Die Turnerschaft Marchia.
I. A.: Ulfert

zuleihen d. Bürgermeiſter a. D.
Scehmidtsdorf., Robert-Franz-
ſtraße 7 I. Tel. 1709. [380

Mehrere ſichereI. und II. üppotheken

von größerem Unternehmen
geſucht. Offert. unt. B. H. 1212
an Rudolf Mosse, Halle.

Günſt. Kapital Anlage
Mk. 20 000 à 5 h geſ. b. 9fach.tie irichitr. D.von Selbſtrefl. unter Z. w. 6161
an die Exped. d. Ztg. erb. [1088

6 eld Sofort bar Geld auf
ſſchein an reelle Leute
Wechſel oder Schuld

jeden Standes zu mäß. Zinſen ver

unser langjähriger

Viele Dank-
Beſte Bedingungen.

Gestern morgen verschied plötzlich und unerwartet im besten Mannesalter
eamter und lieber Kollege, der

Vorsteher unserer Buchhalterei

Herr Hermann Schulze
Durch sein freundliches Wesen und seinen biederen Charakter, durch seine

Arbeitsfreudigkeit und Schaffenskraft hat er sich unsere volle Sympathie erworben.
Tief bedauern wir seinen so frühen Heimgang und werden seiner stets in Ehren
gedenken.

Halle a. S., den 24. Januar 1912.

Die Direktion und die Beamten
der Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstellefür landw. MHaschinen und Geräte.
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unſeres Kaiſers.

Fbracht,

phlreichen Feſtteilnehmer belohnt wurden.

Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.

Verſchiedene Schulangelegenheiten.
Seitens des Automobilklubs Sachſen- Anhalt

zu Halle a. S. iſt Klage darüber geführt worden, daß der Kraft
wagenverkehr vielfach Beläſtigungen und Bedrohungen nament-
lich ſeitens der Schuljugend ausgeſetzt ſei, welche durch
Steinwerfen, mutwilliges Vorüberſpringen, Stehenbleiben uſw.
die Jnſaſſen der Kraftwagen und ſich ſelbſt gefährden und den
Verkehr hemmen. Die Herren Ortsſchulinſpektoren und Rek
toren werden im Auftrage der Kgl. Regierung erſucht, die Lehr
perſonen ihres Bezirkes zu veranlaſſen, von Zeit zu Zeit die
Finder auf das Ungehörige und Gefährliche ihres Treibens hinzu
weiſen, damit in Zukunft die gerügten Ungehörigkeiten unter
bleiben.

Vom 18.—-27. April 1912 findet bei der Landesturnanſtalt in
Spandau ein Lehrgang für Turnlehrer ſtatt, die als Leiter von
Kurſen zur Fortbildung von Jugendpflegern ge-
eignet ſind. Meldungen ſind bis zum 5. Februar einzureichen.

Die katholiſche Feſttagsordnung hat inſofern
eine Veränderung erfahren, als Maria Licht meß (2. Februar)
und Maria Verkündigung (25. März) regelmäßig an dem
darauf folgenden Sonntag gefeiert werden. Die katholiſchen
Kinder in evangeliſchen Schulen haben alſo an dieſen beiden
Tagen nicht mehr ſchulfrei.

Unglücks- Chronik.
Auf der Grube „Siegfried“ bei Trebnitz wurde der

Arbeiter Biſchof aus Gröben beim Rangieren ſo ſchwer ver
letzt, daß er bald darauf ſtarb.

Auf dem Kühnauer See fiel der 14jährige Walter
König aus Ziebigk in ein beim Eiſen friſchaufgeſchlagenes
Loch und geriet in Lebensgefahr. Zwei beherzte Kameraden,
jährige Schüler, zogen ihn, nachdem er ſchon beſinnungslos
geworden war, unter großer Mühe aus dem Waſſer.

Der in der Jen ger Ueberlandzentrale beſchäftigte Monteur
Höhne aus Naſchhauſen bei Dornburg iſt bei der Aus-
übung ſeines Berufes tödlich verunglückt. Als er in dem
Transformatorenhauſe in Krippendorf mit der Hochſpann
leitung in Berührung kam, wurde er durch einen elektriſchen
Schlag ſofort getötet.

Zwiſchen Apolda und Niedertrebra wurde die Leiche
einer Frau gefunden, deren Kopf bis zur Unkenntlichkeit ver
ſtümmelt war. Es ſoll ſich um eine geiſteskranke Frau aus
einem Orte bei Erfurt handeln.

In der Villa Völker des Beſitzers des Baſaltwerkes in
Vacha an der Werra ſpielte das junge Kinderfräulein mit dem
Gewehr ſeines Herrn und legte es „ſcherzweiſe“ auf
ſich ſelbſt an. Ein Schuß ging los und verletzte die Unvorſichtige
ſo ſchwer, daß ſie bald dar im Krankenhauſe ſtarb.

Jn Rudolſtadt entſtand während der Vorſtellung im
Fürſtlichen Hoftheater gegeben wurde Lindners „Bluthochzeit“

infolge intenſiven Brandgeruches unter den Beſuchern eine
Panik. Durch die Geiſtesgegenwart des Geh. Hofrates Max
Grube, der den König Heinrich IX. ſpielte, wurde ein Unglück
verhindert. Es wurde feſtgeſtellt, daß auf der Bühne aus einem
Becken glühende Kohlen auf einen Teppich gefallen waren.

Bei dem Ortsgruppenfeſt des Winterſportvereins Oberhof
überſchlug ſich, wie die „Gothaiſche Zeitung meldet, bei dem
Bobſleighrennen der Bobſleich „Faule Grete“. Dabei wurdeHerr Jopp-Mehlis ſo ſchwer verletzt, daß er ſogleich dem
Krankenhauſe zu Arnſtadt zugeführt werden mußte.

Jm Schacht 2 der Gewerkſchaft Bern sdorf bei Wiehe
ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Die Waſſerpumpe riß
ein 5 Meter langes Abdichtungsbrett ab, welches auf den unten
im Schacht arbeitenden Bergmann Vondran herabfiel und
dieſem das Genick durchſchlug.

Der Rangiermeiſter Auguſt Borchert in Schönebeck
a, Elbe wurde an der Gasanſtalt durch einen beim Rangieren
entgleiſten Wagen überfahren. Er war ſofort tot.

Der Rangierer Otto Bock aus Barleben wurde auf
dem Verſchiebebahnhofe Rothenſee überfahren und ge
tötet.

Der Kunſtmaler Eduard Regler aus Heiligen-
ſtadt wurde bei Hannoverſch-Münden als Leiche aus der
Weſer gezogen. Er iſt wahrſcheinlich in trunkenem Zuſtande in
den Fluß gefallen und darin ertrunken.

Könnern, 24. Jan. (Kommunales.) Jn der geſtrigen
außerordentlichen Stadtnerordnetenverſammlung wurde das An
erbieten des Bankhauſes Lehmann-Halle, die Fabrikräume der

Jm Anſchluß daran hieltSaalhütte zu kaufen, abgelehnt.
Herr Bürgermeiſter Winter einen Vortrag über Wander-
arbeitsftätten. Er betonte beſonders, daß den herumziehenden
Bettlern auch nicht die geringſte Gabe gegeben werden dürfe.

Könnern, 23. Januar. (Neue Züge.) Jm Bezirke der
Königlichen Eiſenbahndirektion Magdeburg werden, wie verlautet,
im Sommer d. J. u. a. folgende neue Züge gefahren werden:Die bisher zwiſchen Halle Saale und Könnern gefahrenen

Züge W 5.58/6.37 vorm. werden bis Sandersleben durch-
geführt. Jn Sandersleben wird der Anſchluß an T 565 nach
Aſchersleben und E 47 von Erfurt hergeſtellt. Neu
eingelegt wird der Zug 5621 W an den Schultagen im Mai
bis Auguſt: ab Könnern 5.48 vorm., an Halle (S.) 6.40.

O. B. Neutz (Saalkreis), 23. Jan. (Kaiſerfeier.) Der
Kriegerverein Neutz und Umgegend beging geſtern abend in
feſtlicher Weiſe als Vorfeier den Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers.
Rit markigen Worten und unter Hinweis auf die jetzige Lage
brachte Herr Paſtor Hundertmark das Kaiſerhoch aus.
Konzert und Theater, in deſſen Hauptteil „Deutſche Treue“ zur
Aufführung kam das Stück ſpielt während der Schlacht von
Jorndorf zu des großen Friedrichs Zeiten ſorgten weiter für
beſte Unterhaltung. Ein Ball ſchloß ſich an und hielt die Feſt
keilnehmer bis zur frühen Morgenſtunde fröhlich beiſammen.

ge der Verein auch in Zukunft unter ſeiner rührigen bis-
rigen Leitung weiter blühen und gedeihen!

V Lebendorf, 23. Jan. (Kaiſers Geburtstagsfeier
Und Feier des 200 jährigen Geburtstages Fried-

tichs des Großen.) Bereits am 21. d. Mts. beging derſieſige Militärverein in der gewohnten Weiſe durch Kirchgang,
Umzug durch das Dorf und Unterhaltungsmuſik den Geburkstag

Abends wurde zur Feier dieſes Tages im
ale des „Deutſchen Hauſes“ der militäriſche Schwank

Preußiſche Farben von Fritz Volger aufgeführt. Zugleich wurde
das Feſtſpiel „Hoch König Friedrich von L. Reinecke zum
Wjährigen Geburtstag Friedrichs des Großen zur Darſtellung

wobei ſämtliche Mitſpieler durch reichen Beifall der

ichen Ein gemütlicher Ballbeſchloß die wohlgelungene Feier.

T Nerſeburg, 23. Jan. (Stadtverordnetenſitzung.)
W der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde die Annahme

t Schenkung des Stadtverordneten Graul ſen. beſchloſſen.
Kaul ſen. hat bekanntlich der Stadt das altehr würdige

z. Petrikloſter zur freien Verfügung überlaſſen mit der
eſtimmung, daß der noch beſtehende Teil des Kreuzganges und

vorhandenen Bogen erhalten bleiben. Dieſes altertümliche
Fauwerk ift eines der älteſten der Stadt. Es hat für dieſe einen
n Wert. Ueber die Verwendung iſt der Magiſtrat noch nicht
ig. Der Errichtung eines ſtädtiſchen

2. Beilage zu Nr. 40 der Halleſchen Zeitung

Schlachthofes wurde zugeſtimmt. Ueber die Platzfrage ſoll
eine ſpätere Verſammlung entſcheiden.

Teuchern, 23. Jan. (Verſchiedenes.) Der Verein
für Obſt- und Gartenbau behandelt in ſeiner Sitzung am
nächſten Freitag den Vogelſchutz. Herr Lehrer Steinmetz
aus Charlottenburg, eine Autorität auf dieſem Gebiete, hat den
Vortrag übernommen. Heute feierte der Verein junger
Landwirte im Kreiſe Weißenfels unter zahlreicher Be
teiligung hier rin diesjähriges Stiftungsfeſt durch gemeinſames
Eſſen und Ball.

i. Sangerhauſen, 23. Jan. (Elektriſches Licht
Jntereſſanter Streitfall.) Die Vorarbeiten zur Ein
führung des elektriſchen Lichts in unſerer Stadt ſind ſoweit ge-
diehen, daß der Betrieb wohl am 1. April wird eröffnet werden
können. Ein hochintereſſanter Streitfall beſteht zwiſchen unſe-
rer Stadt und einigen benachbarten Gemeinden. Seit dem
Jahre 1532 beſitzt die Stadt das Recht, von der Flur des
damaligen Kloſters Kaltenborn in einer Röhrenfahrt Waſſer
zuzuleiten. Dieſer Zufluß gabelt ſich zwiſchen den Gemeinden
Rieſtedt und Emſeloh. Der eine Abfluß ſpeiſt Mühlen
uſw. der genannten Gemeinden, der andere iſt die alte Waſſer-
leitung von Sangerhauſen. Da die neue im Laufe der Jahre
vielleicht nicht ausreichen wird, ſo iſt die Stadt auf Erhaltung
der alten Röhrenfahrt ſehr bedacht. Die vorgenannten Gemein-
den haben nun um die Erlaubnis nachgeſucht, in der in Frage
kommenden Flur Bohrungen nach Waſſer vornehmen zu dürfen.
Dieſe Erlaubnis iſt regierungsſeitig erteilt worden. Die Stadt
wird aber dagegen a gruch erheben.

Laucha (Unſtrut), 23. Jan. (Obſtbaumſchaden.)
Empfindlicher Schaden iſt in dieſem Winter an unſern Obſt-
bäumen entſtanden. Infolge der Kälte iſt an vielen Kirſch- und
Pflaumenbäumen die Rinde geborſten und andererſeits hat auch
das Wild an den Obſtbäumen und Weinſtöcken ſehr häufig ſeine
Nahrung geſucht.

o Ditfurt, 23. Januar. (Die Ditfurter Blutt at.) Der Kriminalpolizei iſt es endlich gelungen, Licht in die
Ditfurter Mordaffäre zu bringen. Jnfolge des von der Staats
anwaltſchaft Halberſtadt erlaſſenen Aufrufs meldeten ſich die
Angehörigen des Mädchens, denen das Verſchwinden ihrer Tochter
aus dem Dienſte in Calbe a. M. am 2. Januar mitgeteilt wor-
den war. Auch die aufgenommene Photographie der Ermordeten
trug dazu bei, die Perſönlichkeit der Toten feſtzuſtellen. Es
handelt ſich um das am 2. Oktober 1893 geborene Dienſtmädchen
Gertrud Schirrmacher aus Calbe a. M. Jhr Ge-
liebter, der, wie die weiteren Feſtſtellungen ergeben haben, in
Calbe a. M. Beziehungen zu dem Mädchen unterhielt, iſt der
Baugewerkſchüler Paul Behlendorf. Er ſtammt
aus Calbe und iſt flüchtig.

W. Heiligenſtadt, 23. Januar. (Großfeuer.) Jn Kreuz
e ber im Kreiſe Heiligenſtadt brach vorgeſtern abend 615 Uhr ein
größeres Schadenfeuer aus. Die Entſtehungsurſache iſt unbe
kannt. Bis gegen 716 Uhr waren die Scheunen und Stallungen
des Landwirtes und Kaufmannes Aloys Nachtweh und des
Maurers Karl Kruſe mit großen Erntevorräten abge
brannt. Das Vieh wurde gerettet.

Vom Eichsfelde, 23. Jan. (Schwindelhafte Vieh
händler.) Folgende buchſtäblich wahre Geſchichte hat ſich
dieſer Tage in dem Dorfe Reinholterode bei Heiligenſtadt
zugetragen. Sie erinnert an das „Helden“ſtücklein des „Haupt-
manns von Köpenick“ und mag den Landleuten anderswo
zur Warnung dienen. Es erſchienen der Viehhändler Max
Wein ſt e in und ſein Schwager Meier aus Felsberg bei Kaſſel
bei einem dortigen Bauersmann, um Vieh zu kaufen. Hier gefiel
ihnen eine junge Kuh und ſie ſagten zum Beſitzer, die Kuh ſei
vollſtändig tuberkulös; er ſolle ja machen, daß er ſie
aus dem Stalle ſchaffe, ſonſt würden der ganze Viehbeſtand und
die Familie noch krank. Der „gute“ Handelsmann erbot ſich
dann, die Kuh mitzunehmen und ſie dem Zoologiſchen
Garten in Frankfurt a. M. als Fukter für diewilden Tiere zu überſenden, wenn der Eigentümer dieFracht nach dort bezahlen wolle. Dieſes lehnte derſelbe aber ab

mit dem Bemerken, daß er zu dem Verluſt der Kuh nicht auch
noch Unkoſten tragen wolle. Nun erbot ſich der Händler, die
Koſten der Fracht ſelbſt zu tragen. Die Beiden nahmen die Kuh
und zogen nach Heiligenſtadt, angeblich, um ſie ſofort
dem genannten Tiergarten zu überſenden. Dies geſchah aber
keineswegs, ſondern die Kuh wurde in Heiligenſtadt untergeſtellt,
um anderweitig verkauft zu werden. Dies Vorhaben der Händler
wurde indeſſen dadurch vereitelt, daß die Kuh von der Gendar-
merie beſchlagnahmt und dem Eigentümer wieder ausgehändigt
wurde, da nach Ausſage des Tierarztes die Kuh völlig ge
ſund iſt. Die Viehhändler, gegen die Anzeige erſtattet iſt,
r ſich demnächſt vor dem Strafgericht zu verantworten
jaben.

Genthin, 23. Jan. (Das Ergebnis der Stich
wahl) im Wahlkreiſe Jerichow I und II iſt, wie uns noch näher
mitgeteilt wird, folgendes: von Byern-Parchen (konſ.) 15257
Stimmen, W. Haupt Magdeburg (Soz.) 15263 Stimmen.
Letzterer iſt alſo mit nur 6 Stimmen Mehrheit gewählt. Man
ſieht wiederum, wie ſehr berechtigt der Hinweis iſt: Auf jede
Stimme kommt es an.

Stendal, 23. Jan. (Ein Wahlproteſt in Sten-
dal?) Die nationalliberale Parteileitung des Wahlkreiſes
OſterburgStendal ſoll, wie die „Magdeb. Ztg.“ meldet, beabſich-
tigen, einen Wahlproteſt gegen die Wahl des konſervativen Abge
ordneten Hoeſch einzulegen.

Leipzig, 23. Jan. (Zum Königsbeſuch. Neues
Volkstheater.) Die Ankunft des Königs von Sachſen
in Leipzig erfolgt nächſten Montag nicht auf dem Dresdener,
ſondern auf dem Bahyeriſchen Bahnhofe vormittags 9 Uhr
43 Minuten. An der Stelle des jetzigen Leipziger Schau
ſpielhauſes ſoll nach Ablauf der Hartmannſchen Pachtzeit
(Sommer 1918) unter der Direktion von Albert Kunze ein erſt
klaſſiges Volkstheater eröffnet werden.

W. Sonnefeld, 23. Jan. (Brandſtiftung?) Heute
morgen brach hier in der Holzniederlage von Schamberger
Feuer aus, das die Niederlage ſowie die nebenſtehende, mit
Erntevorräten gefüllte Scheune in Aſche legte. Das Feuer wird
auf Brandſtiftung zurückgeführt.

Landwirtſchaftliches.
Perſonalnachrichten in Landwirtskreiſen. Der bisherige

Vorſitzende der Landwirtſchaftskammer für den Regierungs
bezirk Kaſſel, r von StockhauſenAbannſt,
hat ſein Amt niedergeleat. An ſeiner Stelle wurde von der Vollver
ſammlung der genannten Kammer der bi'herige ſtellvertretende Vor
ſitzende, Rittergutsbeſitzer Maertens Sieberhauſen, zum Vorſitzenden
und Landrat, Kammerherr von KeudellEſchwege zum ſiellver
tretenden Vorſitzenden der Landwirtſchaftskammer gewählt. Am
16. Januar d. Js. ſtarb im 79. Lebensjahre in Kleinkönigsdorf der
Gutsbeſitzer und Ehxenvräſident des Landwirtſchaftlichen Vereins für
Rhrinpreußen Herr Joſef Pauli.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Regierungshauptkaſſen Oberbuchhalter

Paenicke in Magdeburg, ſowie den Regierungéſekretären Werk
meiſter in Magdeburg und Krüger in Erfurt der Charakter als
Rechnungsrat, dem Oberbrieftiäger a, D. Gottlieb Franke zu Deſſau
das Angemeine Ehrenzeichen. Die Erlaubnis zur Anlegung des
Waldeckſchen V rdienſtkreuzes zweiter Klaſſe iſt erteilt: dem Major
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
burg der vierten Klaſſe desſelben Ordens: dem Hauptmant
von Renouard de Viville im Jnfanterieregiment Nr. 153.
Die Rentmeiſterſtelle bei der Königlichen Kreiskaſſe in Lieben
werda, Regierungsbezirk Merſeburg, iſt zu beſetzen.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Schierke im Harz, 23. Januar. (Wetterbericht.) 2 Grad

Wärme. Schneeverhältniſſe noch günſtig. Sportansübungen
einſtweilen unterbrochen.

Winter in Sachſen. Unter dieſem Titel hat auch i
dieſem Jahre der Sächſiſche Verkehrsverband eine Broſchüre her-
ausgegeben, die alle Winterſportplätze Sachſens umfaßt, insbe-
ſondere genaue i über die Sport und Unterkunftsver-
hältniſſe enthält. Das Heft iſt koſtenlos durch die Amtliche
Auskunftſtelle der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen im Jnter-
nationalen öffentlichen Verkehrsbureau, Berlin, Unter den Linden
14, zu beziehen, die auch bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft

Gerichtsſaal.
Ein unglücklicher Schuß. (Sitzung der Halleſchen Strafkammer

vom 23. Jannar.) Am Vormittag des 7. Juli vorigen Jahres begaben
ſich mehrere Herren, unter denen ſich auch der Zimmermeiſter Wilh.
Becker aus Schkeuditz befand, nach den Altſcherbitzer Wieſen auf
die Wildentenjagd. Ein Teil der Jäger ſtellte ſich im Gebüſch am
Elſterufer auf, einige nahmen in einem Kahne Platz. Auf der Grenze
zwiſchen den Wieſen von Altſcherbitz und von Papitz-Modelwitz liegt
ein Flußwinkel, auf deſſen Erhöhung ſich ein Arbeiterhaus des Ritter-
gutes Modelwitz erhebt. Als aus dem Ufergebüſch mehrere Enten hoch
gingen, gaben die Schützen Schüſſe ab und trafen auch einige Tiere.
Durch den Knall wurden aus dem Arbeiterhauſe Kinder herausgelockt,
die ſich vor dem Hauſe aufſtellten und neugierig der Jagd zuſahen,
Plötzlich flog wieder eine Ente hoch auf den Ruf: „Achtung!“ drehte
ſich der Zimmermeiſler Becker, der mit einer geſchoſſenen Ente beſchäftigt
war, ſchnell herum und ſchoß. Sofort nach dem Schuß ertönte ſeitens
der Kinder lautes Wehgeſchei. Zwei Mädchen waren von Schroten
verletzt, glücklicherweiſe nur leicht. Ein ſiebenjähriger Knabe aber war
ſehr gefährlich in ein Auge getroffen. Er wurde nach Halle in die
Klinik geſchafft, wo das Auge leider entfernt werden mußte. Jypfolge
des bedauerlichen Unfalles erhielt Becker eine Anklage wegen fahrläſſiger
Körperverletzung. Vor dem Schkeuditzer Schöffengericht erklärte er, es
ſei möglich, daß ſein Schuß das Unglück herbeigeſührt habe doch ſei
das nicht zweifellos gewiß. Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme
hielt jedoch das Schöffengericht für hinreichend ſicher feſtgeſtellt, daß
nur Beckers Schuß als der Unglücksſchuß inbetracht kommen könne.
Es verurteilte ihn daher zu 300 Mark Geldſtrafe. Der Vater des ver
letzten Knaben war als Nebenkläger zugelaſſen ſeine Schadenerſatz
anſprüche will er auf dem Wege des Zivilprozeſſes geltend machen.
Gegen das Schöffengerichtsurteil legte Becker Berufung ein. Das Be
rufungsgericht kam zu der gleichen Anſicht wie das Schöffengericht undwies v daher koſtenpflichtig ab.

l. Auf verbotener Haſenjagd. (Sitzung der Halleſchen Straf
kammer vom 23. Januar.) Am 16. September vorigen Jahres bemerkte
der Feld und Forſtaufſeher von Altſcherbi z in der dortigen Flur
in der Nähe der ſog. Sal, ſtraße zwei Männer, deren Gebaren ihm
verdächtig vorkam. Der eine, der ein Rad bei ſich führte, blieb endlich
auf der Salzſtraße wie aufpaſſend ſtehen, während der andere ſich nach
einer Wieſe ſchlich und dann einen Schuß abgab, worauf ein Haſe eiligſt
davonſprang. Der Aufſeher nahm mit Hilfe eines hinzukommenden
Gutsverwalters die Verfolgung der beiden auf. Dieſe verſuchten zu
entfliehen, wurden aber nach längerer Hetzjagd eingeholt. Der Schütze
verſteckte auf der Flucht ſein Gewehr, ein Teſching, in einem Kartoffel
felde, Er wurde als der 36jährige Markthelfer Auguſt Bäcker
aus Papitz feſtgeſtellt. Jn ſeiner Taſche wurde auch eine Büchſe
Vogelleim vorgerunden, Er behauptete, nur nach einem Stücke Papier
geſchoſſen zu haben, um ſein Teſching einzuſchießen. Der Aufpaſſer
erwies ſich als der 27jährige Maurer Johann Deutſch aus
Modelwi r tz. Er beſtritt, mit Bäcker etwas zu tun zu haben. Das
Schkeuditzer Schöffengericht fand beide des gemeinſchaftlichen Jagd
vergehens ſchuldig und verurteilte ſie zu je zwei Monaten Gefängnis.
Jhre Berufung gegen dieſe Strafe wurde verworfen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika-Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
23. Januar. Angekommen: „Thuringia“ 19. Jan. in Valpa-
raiſo. „Numantia“ 22. Jan. in Antwerpen. „Hoopemoor“
22. Jan. in Port Arthur. „Antonina“ 20. Jan. in Hamburg.
„Foreric“ 21. Jan. in Baltimore. „Calabria“ 21. Jan. in Puerto
Colombia. „Dacia“ 22. Jan. in Rio Grande do Sul. „Sparta“
22. Jan. in Liſſabon. „Segovia“ 22. Jan. in Schanghai. „C. Ferd.
Laeiß“ 23. Jan. in Hamburg. Abgegangen: „Nauplia“ 17. Jan.
von Valparaiſo. „Nicaria“ 21. Jan. von Cadiz. „Rhaetia“
22. Jan. von Havre. „Teviotdale“ 22. Jan. von Port Arthur.
„Belgravia“ 23. Jan. von Rotterdam. „Troja“ 20. Jan. von
Rio de Janeiro. „Sileſia“ 21. Jan. von Kobe. „Barcelonga“
21. Jan. von Boſton. „Arcadia“ 22. Jan. von Marſeille. „Habsburg“
22. Jan. Oporto. Paſſiert: „Contantia“ 21. Jan. St. Michael.
„Kilnſea“ 21. Jan. St. Catherines Point. „Polyneſia“ 21. Jan.
Dover. u 22. Jan. Dover. „Jllyria“ 22. Jan. Fernando
Noronha. „Sithonia“ 22. Jan. Gibraltar.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
23. Januar. „Prinz Ludwig“ Dienstag in Colombo an. „Wille-
had“ Montag in Philadelphia an. „Roon“ Montag in Amſter-
dam an. „Großer Kurfürſt“ Montag von Southampton ab.
„Prinz Heinrich Sonntag von Neapel ab. „Rhein“ Montag
von Baltimore ab. „Kleiſt' Montag in Genug an. „Goeben“
Dienstag in Yokohama an. „Yorck“ Montag von Algier ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 23. Januar. „Annga Woer-
mann“ Montag Cuxhaven paſſ. „Jrma Woermann“ Montag inAccra an. Paul Montag in Hamburg an.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

von Plüskow, Flügeladjutanten des Herzogs von SachſenAlten 1061)



Glut
von 3—400 Morgen ſuche zu kaufenoder übernehme größere Pachtung
Off. u. Z. v. 6160 a. d. Exp. d. Ztg

Herrschaftl. lin c
322 Morg., 4 km v. Gymnafialſtadt,

nvent. überkompl., eig. Jagd u.Fiſcherei, iſt mit o do Mk.
Anzahl. zu verkaufen. Näheres
nur Selbſtkäufern unt. F. 702
an Invalidendank., Breslan 5.

Jeden Poſten
alte Feldtauben,
lebende, kauft ſtets zu höchſt. Preiſen

Amtliche Bekanntmachungen.
Landespolizeiliche Anordnung

betreffend Maßnahmen zur Verhütung der Weiter
verbreitung der Maul und n ne

Auf Grund des S 56b der Reichsgewerbeordnung in
der Faſſung vom 26. Juli 1900 ReichsGeſetzblatt S. 870)
und der g8 18 und 29 des ReichsViehſeuchengeſetzes vom
23. Juni 1880/1. Mai 1894 ReichsGeſetzblatt Seite
153/409) wird zur Verhütung der Weiterverbreitung der
Maul und Klauenſeuche folgendes angeordnet:

Der Handel im Umherziehen mit Klauenvieh (Rind-
vieh, Schafe, Ziegen, Schweine) wird in ſämtlichen
Kreiſen des Regierungsbezirks Merſeburg bis ein-

Wir geben hierdurch bekannt, dass wir in der Wohnung des Herrn Dr. med. Laabs
am Malle a. S., Leiprigerstrasse 59 EIL, ein

Radium-Inhalatorimum
eingerichtet haben, dessen Arztliche Leitung der genannte Arzt übernommen hat. Radiumkuren
An angeregt bei Gieht m. Rheumatismus, bei GelenKentzünd ungen. bei Nerven-
Ieiden, spez. bei Isehſas, bei Katarrhen der Atmungsorgane, bei VUnterleibs-
jeſden der Frauen, sowio überhaupt bei Entzündungen und Eiterungen Besserung
der Sohmerzen bei Tabes, Magenkrebs, Migräne.

Aerztliche Sprechstunden nur vochentags von 9--12 Uhr vormittags und am
Montag, Mittwoch und Freitag von 4--6 Uhr nachmittags.

Inhalationgzeit täglieh (auch Sonntags) von S. 10--12 Uhr.
Pfeber alle eino Radiuwſcur betreffenden Fragen wird Herr Dr. med. Laabs bereitwilliget

(oventuell auch nehriftlich) Auskunft erteilen.

Allgemeine Radium- Aktien Geselischaft
ſchließlich 15. März 1912 verboten. Berlin. ſaß E. Riemer jr., Halle a. S.,2. r e J de Wehen We S Z e R Fer, 3484nung unterliegen, ſofern nach den beſtehenden e T ſerrſchaftſiche r. Eta c ſtn ehe Dre dem ſern Se e h e auſ KGönigstrasse 61 n a envorſchriften in S 148 Ziffer 72 der Reichsgewerbe hinendrusch, in Bindtaden oder Strohseil gebunden, frei Vutter- e ſofort oder 1. April zu vermieten.
ordnung bezw. in 88 66 Abſ. 4 und 67 des Reichs bPoden des städtischen Schlacht- u. Viehhofs soll vergeben werden. X 761] Dölauer Hartſteinfabrik, G. m. b. H., Grünſtr. 31.
viehſeuchengeſetzes. ebote hierauf sind versiegelt und mit entsprechenderAufschrift versehen nebst Proben bis Mittwoch, den 31. Januar e3. Die Anordnung tritt 3 Tage nach ihrer Veröffent-
lichung im Amtsblatt in Kraft.

Merſeburg, den 8. Januar 1912.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Königſtratze 611912, vorm. 11 Uhr bei der unterzeichneten Verwaltung ine herrſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer und Zubehör mit ſchönem

zureichen. r t vor Jij 9 22 Balkon und Garten, gegenüber dem Eiſenbahn-DirektionsgebäudHalle a. S. (Freümfelderstr. 42), den 22. Januar 1912. ſoſort oder zum 1. April zu vermieten. Dölauer Ha riileinſabt t
69Die Verwaltun m. b. H., Grünſtraße 31.

des städtischen Schlacht- und Viehhofes.

John. ürk18 Müble Bottendorf a. Unſtr. H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. Zirke, Kreis Birnbaum a. W.

v. Gersdor ſ. 1098 Wkannt Bekanntmachung. Aufträge aur Veldarbeiter 24J 0 J e n 2 2 eBekanntmachung. De Wattt. and Kigettſense d Nielleren it erliegen en be henen
Unter dem Viehbeſtande der Schäferei und des Haupt Zſcherben, den 23. n. l1 genommen Herzogtum Gotha) entgegen e eingehöftes des Ritter utes Lochau iſt vom Kreistierarzte des er Amtsvorſteher. Irb itsnachweis der Fandwirtſch aſtsk GcSaalkreiſes die Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt worden. 263. Versteigerung im stä dtisch. Leihhause zu Leipzig. e ammer

Sperrbezirk bildet Lochau und Beobachtungsgebiet Pritſchöna, Den 1. ruar Tor und folgende Tage ſollen ineingelsſte für die Provinz Sachſen, Re
Weſenitz und Döllnitz mit Gutsbezirk. Für S irk Pfänder verſteigert werden, über welche im Januar und Februar Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67. da
und Beobachtungsgebiet treten die in der landespolizeilichen l r der den v nie a ter Wr r an vom 7. v. Mts. nd Juwelen begonnen wird. l1059 5 dir meine Robleinen- Jute-, Banmtzoil waren Grot Fe

T 7 a vandlung ſuche ür Kontor aus gute iHalle a. S. den 24. Januar 1912. Die Lieferung des bei der ö der Daxergpfergema e ich zu Oſtern einen Lehr I Familie mit ſehr Je lichar desheilanſtatt Uchtipringe (lbſt eben cbuetae Schulbildimg unter günſtigen Bedingungen. Offerten ünter ſi
Der Königliche Laudrat des Saalkreiſes. Altmart im Rechnungsjahre den d. M dem S ſprtetage an Rudolr Mosse Halle a. S. r rät

von KrosizkK. (10951912 eintretenden Bedarfs an Sr. Majeſtät des Kaiſers und mitBekanntmachun e hege inden ſoll ver Eigene tage dahert S ar rg. Der Bedarf beträgt ungefähr: und ausgeliefert die Sia Aeltere, zugkräftige W Landwirtsſohn, 33
Nachdem unter dem Viehbeſtande des Arbeiters J. gegen Wurſtwaren. nd n Kilaüter Arbeitspferde Mattiſch vorgebildet, ſucht un nSchubert in Nietleben die Maul und Klauenſeuche indſleiee v e n 500 und 300 Mk. zuſammen oder I. 2. 12 oder ſpäter Stellung als r

erloſchen iſt, wird der Sperrbezirk (die an der Cröll- Zap ſeiſch 1339 Jochentagen. (1099 einzeln verkäuflich Rechnun gf u ofverw l die3900 Kalbfleiſch 94. 3 Ziegelei Loest. Artillerieſtr. 20. 49). llt. iwitzerſtraße in Nietleben gelegenen und das 5000 S wancieiſg Halle a. S., den 24. Januar 1912. mit Inv. Packl., Amhes. et. 5n et zoll
Beobachtungsgebiet (der übrige Teil von Nietleben) 299 Lehacgtes Fle Porſtand des Föniol Zuchtbullen R. Bieligk, Kottbus, Kaiſerſt. pi. Gr
hiermit aufgehoben, 500 Pötelſteiſch Eiſenbahn-Verkebrsamts. v. in. on ar gaben ch en r eſſHalle a. S., den 24. Januar 1912 u Slnle Jagdverpachtung. Schule. e ne na Landwirtſchafterinnen Pre

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes. fetten Speck Die Jagdunhung h b. Wiedemar, Schteudis. R r r Köchinn, J eNr. 1200. von Krosigk- [(1006 1000 durchwachſenen Speck jage der Gemeinde Tornan bei Kanarſenhähne, gute Schläger. zu m ädch. f. Küche u. Haus, Lit
2500 Schüſſelſülze Wilhelmſtr. Gart n kindergärtnerinnen, Jungfern, geliB k 2000 Eervelatwurſt Düben a. Mulde (Station Düben verk. ilhe m artenh. V. Stubenmädchen, Dausmadchen ſ üben

e anntmachung. 600 s Bratwurſt 23 S lichau ca. 2200 Morgen S Finer Jarie Wantzlöben gewerbe Ver
Betrifft die Beleihung des ländlichen Grundbeſites durch 8005, friſche Rot ind gerer Vonnerstag, den 8. Febrnar, Perlangte Perſonen. Kelenernittierin, r. Steine M dem

wurſt 80.die Landſchaft der Provinz Sachſen. 5500 Schweinefett Gang e ſerdfkr gſfentlich 50 jahr. Magd (Witfrau) mit mDie Landſchaft beleiht ſeit 1909 den land oder forſt- w. a Würſtchen eiſtetetend huf ſechs Jahre ver zur Ausbeutung S 14 u. 15jähr. Tochter ſuchen atte
wirtſchaftlich genutzten Grundbeſitz der Provinz Sachſen und 300 Bughfenſleiſch pachtet werden. her Bei b g ſofort Stelle. liert ſert
des Herzogtums Anhalt bis des durch eine Bonitierungs (Corned beef). dingungen im Termin, aus größerer Beſitzungen wird ein W Piehard Renwer, e r Dertaxe ermittelten Nettowertes, wobei auf die in den 1860er B. Sonſtige Verpflegungs l eim Jasdvorſteher S Privatmann geſucht, Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091 wäh
Jahren vorgenommene Grundſteuerveranlagung keine Rück 1000 x e ſeknde. Eornau, den 15. Januar 1912. der ca. 1-1 Millionen einlegen Frie
ſicht genommen wird. Hierdurch wird das berechtigte Real W Kaffee J. Der Jagdvorſteber. u Grfdäſt ſigergeftel tn v iet hauſkreditbedürfnis auch da befriedigt, wo die Grundſteuer-2090 Kaffee II. Meldungen unter 0. 478 an I ermiternngen. r
veranlagung nicht mehr zutrifft. 137 Kubhlgſe Hol auktion. Rud. Mosse, Magdeburg, ſenden. DerEnde 1910 betrugen die verzinslichen Darlehne rund 1766 Farzkäſe Am 29. Januar 1912 vor Tüchtiger Viehbändler ſucht Kaiſerplatz 2 ober
190 Millionen Mark. 5 Tonnen Heringe r J en Wrihlteich u S Faß herrſchaftl. Einſamilienhaus, UnteWevnd Vorteile der landſchaftlichen Beleihung beſtehen S w et der Rlttergutsmuble veſtlagernt Saale Staleſ ein ar s e
ins eſon ere in 500 reißelbeeren ca. 300 es ren und zu Genea) der Unkündbarkeit der Hypothek ſeitens des 30 Ipfe ſchnitte Stangenhaufen (Ellern, eiten Veäherbeleteg“ h Avrir er Akten n Se mal

Gläubigers, 266 an zur ö e Ve W Ferun ſtücks Verwertung, Magde- nb) der allmählichen Abbürdung der Schuld durch kleine 5000 weiße Bohnen Bedingungen vor der Auktion. IKKutscher 9 vegevſtraße 49 M. frate
Tilgungsbeiträge 3000 geſpaltene Erbſen Termin am gro z Atüwltejch Kuvullexſſt evorzugt J Ma deburgerſtraße 15 ſemn

c) der Billigkeit des Zinsſatzes und Schutz vor deſſen 159 Gräupchen In dieſem Jahre findet nur eine r Hertwig. Kal. Amtsrat e Sonn3000 Gries Auktion ſtatt. [1076 S- Kg srat,Erhöhung bei Verteuerung des Geldes, 2000 Gerſtengrütze Rittergutsverwaltung Dieskau DomänenAmt Pretzſch. Ho herrſchaftl. Etage, Para
d) der beliebigen Verſtärkung der Tilgung 2000 Hafergrütze ß 9 ſofort und beſteh. aus 7 Zimm., Mädchen ſchloſſDie Erzielung irgend eines Geſchäftsgewinnes wird von 399 Inſen Verwalter Märzsef. S kamer Bad Soggig, reihe Zu in dider Landſchaft nicht bezweckt 3500 Marmelade Zirka zwei Morgen für 500 Mrg. gr. Wirt haſt im behör, elektr. Licht, Gas, ſof. od. die et
7 S d 3500 Pflaumenmus Saalkreis und 800 Mrg. gr. x 1. Aprilz. verm. Näh. Parterre.Halke a. S. den 19. Januar 1912. 360 Kett Wiesenland Rluerut de Hobenmhiſen ſanDie Direktion der Landſchaft der Provinz Sachſen. Kit i gnſago Vorſtell. mit Zeugn. n. Wunſch. Wohnung, und

gez. V. Gustedt. gez. Göldner. gez Vertram. 5600 c Runſthonig Svielplatz in der Nähe Richard BReuner os beſteh. aus 4 Zim. Klſche, Bad hier
er Stadt zu pachten geſucht. nnenkl. Vorder- u. Hinterbalk, ſtBekanntmachung. 3500 Lartoffelmehl Off. erbeten u. B. R. 1325 an wie Stellenvermittler, Gas, elektr. Licht ſowie allem Zub. reſt

Aus Anlaß der am Geburtstage Seiner Majeſtät des Kaiſers 299 Se nt Rudolf Mosse, Brüderſtraße. Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.fortzugsh. z. 1. April 12 zu verm. zuauf dem Hallmarkte ſtattfindenden Parade der hieſigen Garniſon 90 Liter Mohnöl Suche T od. 15. März einf., alt. Preis 700 Mk. Zu erfr di Pot
wird auf Anordnung des Magiſtrats der dortige Wochenmarkt 39 x Poſinen u. Korinthen r Wirt haſten m Krukenbergſtr. 28 II. Fül
verkehr an dieſem Tage bereits 10 Uhr vormittags eingeſtellt 959 Falls t f. landw. Haushalt, ſelbige muß gercwerden. Die hieran anſchließende Räumung des Platzes von 3090 Brotraffinaden a 808 1e8en ö hl im Kochen u. Federvieh ſicht er W vBernbu e 30ll rn H
Waren und Gerätſchaften muß r 11 Uhr parmictag beendet 12500 Raffinade nhren r lind es fel zuckte t r Wohnſein. Auf Wunſch werden den beteiligten Marktſtandinhabern nach 2000 Würfelzucker. in Waggons u. Fuhren offeriert nit Gehaltsa i ich m. r 6 Zimm., Krh., Spk. Badu. Zub. T
10, uhr vormittags oder bereits vor Beginn des Marktes aus Reinigungsmaterialien. Diemitz. Scellen 7 Weh ger V Seſichi itee Uhr, 1150 M, Tag1 nahmsweiſe Stände auf dem Marktplatze angewieſen werden. 790 kg Leinöl Friedr. Brandt, Ah h d. ch anmnhe ſeinHalle a. S., den 23. Januar r Woligei e e 2 See n S Magdeburgerſtr. 49. Tel. 390 einem S i Se D5e h Sleinſeie S belch aei Wekr W bin Perſonen-Augebote. I Magdehurgerstr. 47, eI g Bekanntmachung. 2000 Riegelſeife c Grundstücke S kanla SDer vie ſtädtiſche Schlachthof iſt zur Vornahme von 1000 Stück Toilettenſeife S Terrains, Wohn und Ge S gegen den Parkanlagen, DieSchlachtungen Montags von morgens 7 Uhr geöffnet. Sonnabends 3000 Kg kalzin. Soda S ſchaſtshauſer, Fabrik. Zie- errſch. Wohnung, 8 Z. an Könwird der chlachthof mitta 1 Uhr eſchloſſen. 3500 kriſtall. oda S geleien, riu. i Landwi ſch. 22 b e t h f 3 2 e Kkkh mir a dehal Aus

JnvalidenVerſicherung. e Bohnerwass wagen wale behransfalf e e ne G
Reviſion der Qnittungskarten. h S Uentral lerkauts Rinne dauernd. S von Direktor R. Falſenderg, Blnmengeſchäſt. i wo die

Uneer Hinweis auf die vom Vorſtande der Landes-Verſiche- materialien Halle a. S., Leipzigerſtr. 53. ſ 5 eine 4-Zimmer- ricusrungsanſtalt SachſenAnhalt erlaſſenen Kontrollvorſchriften vom 29000 To. Förderbraunkohle Streu, Gegr. 1879. [98 Igerweg 49 wohnung mit Kaiſer22. April 1904 wird bekannt gemacht, daß der Unterzeichnete die 700 Braunkohlenbriketts 0 r m Mull Inſtitut für kaufm. u. landw. Bad u. IJnnentl, J. Et. eventl. defilier
Entrichtung der Beiträge in der Stadt Halle a. S. und zwar Koks un uchführungs- u, Rechnungs- ſof. od. 1. April zu vermieten geſtelltam Donnerstag, den 25. Januar 1912: Freiimfelderſtraße; Freitag, 39 Her kovlen liefert zu Tagespreiſen wesen, Amtsgeschäfie et Dölauer Hartſteinſgbt glieder
den 26. Jannar 1912: Landsbergerſtraße; Montag. den 29. Jannar 3500 Katete Kohlenanzünder J. Mor nd urg, Torfſtreu- Einzelverf Eintritt tär S. m. b. Heu Grün Schloſſ
1912: Büſchdorfer, Grimm, Herbart, Krondorfer, Reideburger 23500 Liter Petroleum e fabrik, G. m. b. H inzelverfahren. Eintritt tägl. I. en ſchilder9 und Sagisdorfe Di 30. r abrik, G. m. b. H., Stellennachw. grat. Proſp. frei. ſind ſchöne Wohnungen in ruhigem imentund Sagisdorferſtraße; Dienstag. den 30. Januar 1912: Frieſen- 10600 Stück Zimmerlichte. 1 d Kreis Gi e Der April zu verm von gimentund Volkmannuſtraße; Freitag, den 2. Februar 1912: Dzoudi, riftliche, mit entſprechender Platendorf, Kreis Gifhorn. d Elben gr Phummer, Küche teiligte
Hagen und Halberſtädterſtraße kontrollieren wird. Aufſchrift verſehene Angebote Ein Sattlermeiſt 3 Stuben, gr. Kammer, Küche NIn dieſen Zurge ſt hie Buittungetarten, Aufrechnunge nd be gunn e. Februar isle 40 bis 50 PS. ermeiſter, Kaheres daſelbſt. Etage b. Herrn tagesbegVeiniguiigen Dienſt Und Arveitahücher Lohnliſten ſowie vgrmittage brithe rege D fmaschine, 3 u auf Prarcnrgriſſee ſucht Wort. Die Wohnungen wer hen
Krankentaſſenausweiſe, die ergeben, zu welcher Klaſſe jeder der Linzureichen. ualitätsproben am a80 O. auf einem Rittergut oder bei ſonſt. vollſtändig renoviert. l461
Verſicherten ſteuert, in den Geſchäftsräumen, ſonſt in der a e eiize Tage t rts Ili e vor je kein h en e en an ie en r Ja I anWohnung, bereit zu halten. Seggo ortofreie Einſendun h per äujen, an n i e SHi Th l tSowohl Arbeitgeber wie auch beſchäftigungsloſe Verſicherte von p. etrgendet de e ar S Vperd W e xhaben bei der Reviſion anweſend zu ſein. Können ſie ſich nicht erſte zunmer die Lieferungs an die Exped. d. Ztg. 1090 hochherrf aftl. Bohnun Seine
durch eine erwachſene, mit den Arbeits und Lohnverhältniſſen dingungen. 7 II 9 Zimm. für 3000 Mk ß ſchaftder Verſicherten vertraute Perſon vertreten laſſen, ſo haben ſie uchtſpringe, d. 4. Januar 1912. ASenIe le Aufſeher od Vorſch ſtt entralheigun 1. 4. zu verm. Jch idie Quittungskarten ſpäteſtens am Reviſionstage bis 935 Uhr Der Direktor. Profeſſor Dr. Alt. v n kr, Kegtrat Sonſ ſtr. 26. demvormittags in meinem Bureau, Liebenauer Straße 4I, nieder kaufon Gobr. Danglowitz, nücht, e r mit derzulegen. Eine gebr. guterb. fahrb. 60 Figcherplan 2. h e r e J Eckhausgrundſtück hidHalle a. S., den t 1912. Dreſchmaſchine 1912 Stellung. Bin 11 Jahre Margaretenſtraße H. lander Kontrollbeamte billig abzugeben. (1o s Seidenwolle nicht einlauſend, Vvorſchnitt, Jahre alt ſpreche 1286 qn groß paſf. ſür Archltelten

der Landes-Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt. Stelnhoff. nicht filzend. deutſch und polniſch. N. Comolski, n e Zu verkanfen dan
mittler verbeten. Na
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